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wieder 50000 Tonnen verſenkt
Serlin, 29. Jan. (Amtlich.) Neue UBootserfolge

und öſtlichen Mittelmeer: Acht
drei Segler mit rund

30000 Br. -Reg.- To.
Die Mehrzahl der Dampfer war tiefbeladen und be

/and ſich teils in ſtark geſicherten Geleitzügen, teils einzeln,
unter gerſtörer- und FiſchdampferBedeckung fahrend, auf
dem Wege nach Jtalien beziehungsweiſe dem Orient. Unter
den verſenkten Schiffen konnte der engliſche Dampfer
Veſtwales“ (4331 Tonnen) mit Kohlen nach Port
Said, ferner ein großer Tankdampfer und ein Dampfer

nach der heftigen Exploſion zu ur-
feſtgeſtellt werden.

An den Erfolgen war im beſonderen der k. und k.
einienſchiffsleutnant Hudecze k beteiligt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Neuer Luftangr ff akf London
gondon, 29. Jan. (Amtlich.) Es wurde ein weiterer

Angriff auf London nach Mitternacht unternommen. Un-
gefähr 12,30 Uhr wurden Bomben abgeworfen. Der An-
griff dauert noch fort.

London, 29. Jan. (Amtlich.) Feindliche Flugzeuge über
flogen die Küſten von Kent und Efſfex kurz vor 8 Uhr abends
und näherten ſich London. Einige Flugzeuge gelangten bis zur
Hauptſtadt, wo ſte zwiſchen 9 und 10 Uhr abends Bomben ab-
warfen. Die letzte Meldung berichtet, daß eines der feind

durch unſere Fliegerabwehrmannſchaft in

Die wahren Abſichten Trotzkys
Stockholm, 29. Jannar. Nach einer Meldung der

Fetersburger Telegraphen-Anentur hat Trotzki auf dem dritten
Allruſſiſchen Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte am Schluß
einer längeren Rede folgendes erklärt:

Die ruſſiſche Delegation wird ihre Forderungen
nicht preisgeben. Sie wird keinen Separat-
frieden ſchließen. Die Bewegung greift auf Polen und
England über. Die Macht der imperialiſtiſchen und
bärgerlichen Regierungen iſt unterminiert. Das
europäiſche Proletariat wird uns unterſtützen.Wir kämpfen für eine gemeinſame Sache und wir werden ſiegen.

Berlin, 30. Jan. Zur Erklärung Trotzkis, daß
die ruſſiſche Delegation ihre Forderungen nicht preisgeben
werde, heißt es in der Nordd. Allg. Ztg.“:

„Das euſſiſche Volk weiß, daß die Mittelmächte in
ehrlicher Friedensbereitſchaft an die Fortſetzung der Ver-
handlungen herangehen, und man wird gut tun, abzu
warten, ob die Maximaliſten wirklich das Riſiko einer
Enttäuſchung des ruſſiſchen Friedensver-
langens zugunſten ihrer revolutionären Propaganda
auf ſich nehmen werden.

Die „Poſt“ ſchrebit: Wie es dem deutſchen Gerechtig-
keitsſinn und der deu ſchen Friedensliebe entſprochen hat,
die Breſt-Litowsker Verhandlungen nicht brüsk abzu
brechen und es noch einmal mit gütlichem Ausgleich zu ver
fuchen, ſo ſtehen wir jedenfalls nunmehr vor einem voll
kommen veränderten Lagebild. Unter allen
Umſtänden iſt es jetzt Pflicht der deutſchen
Unterhändler, den Verſuchen der Bolfchewiki
mit aller Schärfe entgegenzutreten und ihren könen-
den Phraſen die deutſche Vormachtſtellung im
Oſten Europas auf das Nachdrücklichſte entgegen-
zuhalten. Trotzki möge jetzt endlich Farbe be
kennen, ob er den Frieden will, oder ob es ihm
nur auf die Verhetzungen zwiſchen Volk und
Kegierung im Dentſchen Reiche ankommt. Das deutſche
Anſehen verträgt es nicht länger, das in BreſtLitowsk auch
nur ein einziger Tag noch mit klingenden Reden hinge-
bracht werde.

Die „Germania“ meint: Wenn ſchon jetzt die Ver
ſorgung Petersburgs derart leidet, wie berichtet wird wie
ſoll es erſt ſpäter werden. Bei den Bolſchewiki iſt durch die
r luſte das Verantwortungsgefühl arg herabgedrückt
worden.

Die rumäniſche Geſandtſchaft aus Rußland
ausgewieſen

Petersburg, 28. Jan. Die rumäniſche Geſandi-
ſchaft erhielt un 2 Ühr nachmittags Befehl, Rußland
binnen zehn Stunden zu verlaſſen. Die Abreiſe
erfolgte um Mitternacht nach Stockholm.

Die Pariſer Entente-Kon'erenz
Lendon, 28. Jan. (Reuter.) Lord Milner und SirWilliam Roboertſon ſind geſtern mit zahlreicher Begleitung

nach Frankreich abgereiſt. Sie werden den größeren Teil
der Woche in Verſailles zubringen, wo wichtige Ver
ſanmlungen des Kriegsrateés abgehalten werden.

Fernruf Sammelnummer 7801
Geſchäftsſtelle 5608 u. 5609.

Dr. Hans Simon, Halle Saale.

Neue italieniſche Angrif
Mittwoch, 50. Januar

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. Jan. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplakß
An verſchiedenen Stellen der Front Artillerie

und Minenwerferkämpfe.
Die Jnfanterietätigkeit blieb auf Erkundungsgefechte

beſchränkt.
Unſere Flieger führten erfolgreiche Angriffe

W England und die franzöſiſche Nordküſte
urch.

London und Southend, ſowie Dünkirchen,
Gravelines und Calais wurden mit Bomben be
worſen.

Jm Luftkampf wurden geſtern acht feindliche Flug
zeuge und zwei Feſſelballons abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßß
Nichts neues

Mazedoniſche Front
Der Vorſtoß feindlicher Kompagnien gegen bulgariſche

Feldwachſtellüngen nordöſtlich vom Doiranfee wurde ab
gewieſen.

Jkalieniſche Fronk
Auf der Hochfläche von Aſiago haben die Jta

läenerihreAngriffefort geſetzt. Jm Gebiet des
ſe 2 Siſemol ſind ſie unter ſchweren Verluſten ge-

eitert.Die Monte di Val Bellaund Col del Roſſo
blieben nach hartem Kampf in Händen des Feindes.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.
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Die Revolution des Proletariats in Finnland
Stockholm, 29. Jan. Meldung der Pe'ersburger Tele-

graphen-Agentur.) Jn Finnland iſt die Revolution
des Proletariats ausgerufen worden. Der ſozialdemo-
kratiſche Ausſchuß hat am Sonntag abend eine revolutionäre Er
klärung veröffentlich, in der er ankündigt, daß die Gewalt
ausſchließlich der Arbeiterklaſſe und ihren Organcn ge-
höre. Der allgemeine Ausſand hat in Helſingfors am
Montag begonnen. Jn anderen Städten hängt die Erklärung des
allgemeinen Ausſtandes von örtlichen Umſtänden ab. Ein Aufruf
ermahnt die fremden Unteranen, ſowie die friedlichen Bürger,
ſich an den Plätzen, wo Kämpfe ſtattfinden ſollten, feindlicher
Handlungen zu enthalten. Der Hauptausſchuß der Arbeiter hat
ven Belagerungszuſtand verhängt und das Tragen
von Waffen außer für die Rote Garde verboten. Gegenrevo-
lutionäre Handlungen und Plünderungen werden nach der
ganzen Strenge der revolutionären Geſetze beſtraft werden. Nach
einer ſpäteren Meldung iſt heute der allgemeine Aus-ſtand erklärt worden, außer in den Werken für Elektrizität
und Gas, ſowie in Apotheken, Krankenhäuſern und Lebens-
mittelgeſchäften. Die Ordnung wird von der Roten Garde und
Miliz aufrecht erhalten. Die ſraatlichen Einrich ungen befinden
ſich in den Händen der Roten Garde. Mitglieder der Weißen
Garde und Senatoren ſind verhaftet worden. Die
Weiße Garde hat bei der Station Koria eine Brücke in die
Luft geſprengt. Von anderen Orten kommen ähnliche
Meldungen.

Die ukrainiſche Aborduung
Berlin, 29. Jan. Nach Mitteilung der in Breſt

Litkowsk verbliebenen Vertreter der Kiewer Zentral-
rada ſoll die ukrainiſche Delegation geſtern aus
Kiew abgefahren ſein.

Petersburg 29. Jan. (Reuter.) Der maximaliſtiſche
Volksbeauftragte für nationale Angelegenheiten gibt be
kannt, daß die Volksbeauftragten mit der Rada der
Ukraine nicht weiter ver handeln werden. Der
einzige mögliche Weg ſei der unbarmherzige Kampf mit
der Rada, bis die ukrainiſchen Sowjets ſiegreich ſeien.
Friede und Ordnung könne in der Ukraine nur herrſchen,
wenn die Herrſchaft der Bourgeoiſie völligbeſeitigt und erſetzt ſei durch die neue ſozialiſtiſche Rada
der Sowjets, deren Kern ſchon in Charkow gebildet ſei.
Wie gemeldet wurde. mobiliſieren die ukrainiſchen Bolſche-
wiki ihre Streitkräfte Eine allgemeine Schlacht
bei Kiew ſei in einigen Tagen zu erwarten.Der rumäniſche Konſul und 144 Offiziere ſeien in
Kiſchinew verhaftet worden.

Eine Abordnuns der Alandsinſeln in Schweden
Stockholm, 29. Jan. Wie Stockholmer Zeitungen be

richten, traf geſtern in Stockholm eine aus fünf Mitgliedern
beſtehende Abordnung von ven Alandsinſeln ein, die
die Aufgabe hat, dem Wunſche der Aländer nach Vereinigung
mit Schweden Ausdruck zu geben. Die Abordnung führt
auch eine Maſſenadreſſe mit 8006 Unterſchriften
mit üch, in der der gleiche Wunſch ausgeſprochen wird.

Eigene Geſchäftsſtelle
Bernburgerſtraße 30.
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bei Aſiago
Ruſſiſche und franzöſiſche Revolution

Von Gch. Hofrat Dr. Erich Brandenburg,
Ord. Profeſſor an der Univerſität Leipzig

Wenn es gelingt, bei den Verhandlungen in Breſt-
Litowsk mit den ruſſiſchen Vertretern einig zu werden, iſt
der Höhepunkt des Ringens überſchritten und die ſchritt-
weiſe Abrechnung mit unſeren Feinden eingeleitet. Aber
es bleibt in allen Vorausberechnungen ein höchſt un-
ſicherer Faktor: Rußlands innere Zuſtände. Der Verlauf
eines ſo gewaltigen Elementarereigniſſes wie die ruſſiſche
Revolution entzieht ſich jeder genauen Vorausſage. Wird
nicht vielleicht, wenn die Regierung der Bolſchewiki ſich nicht
behaupten kann, eine andere Macht emportauchen, die dann
ſagt: Was unſere Vorgänger mit Euch abgemacht haben,
geht uns nichts an; wir kämpfen weiter? Unter dieſen
Umſtänden liegt es nahe, einen Blick auf ähnliche Erſchei-
nungen der Geſchichte zu werfen, um zu ſehen, ob ſich nicht
einige Aehnlichkeiten ergeben, die vorſichtige Schlüſſe zu
laſſen. Das Ereignis, das dafür allein in Frage kommen
kann, iſt die große franzöſiſche Revolution.

Wir müſſen uns vor allen Dingen erinnern, daß die
ruſſiſche Revolution nicht 1917 begonnen hat, ſondern 1905.
Tamals, als nach den großen oſtaſiatiſchen Niederlagen der
Zar ſich eine Verfaſſung abnötigen ließ und die erſte ge-
ſamtruſfiſche Volksvertretung berief, damals ſchon erlitt
das alte zariſtiſche Rußland den entſcheidenden Stoß; und
damals befand ſich Rußland in ähnlicher Lage wie Frank
reich 1789. Dies ganze erſte Stadium der Revolution mit
der Beibehaltung des bisherigen Herrſchers, ſeiner Ein-
ſchränkung durch Verfaſffung und Volksvertretung, dem
Vorwiegen gemäßigter bürgerlicher Elemente, denen die
Maſſen nur als Rückhalt dienten, entſprach dem Wirken der
erſten fränzöſiſchen Nationalverſammlung, der ſogenannten
Konſtituante. Die Partei der Oktobriſten zeigte die größte
Aehnlichkeit mit den Konſtitutionellen und „Feuillants“ der
beginnenden franzöſiſchen Revolution. Wer aber damals
aus dieſen Aehnlichkeiten auf einen entſprechenden Verlauf
der ruſſiſchen Bewegung hätte ſchließen wollen, würde ſich
gründlich geirrt haben. Während in Frankreich der An
nahme der Verfaſſung die Flucht des Königs, ſeine Ge
fangennahme und zeitweiſe Abſetzung, eine weitere Radi-
kaliſierung der Verfaſſung und die neue Verpflichtung des
innerlich widerſtrebenden Monarchen auf dieſes Grundgeſetz
folgte, trat in Rußland das Gegenteil ein. Der Zar ge-
langte noch einmal zur ausſchlaggebenden Macht, löſte die
ihm widerſtrebende Dumag zweimal auf, verwäſſerte die
Verfaſſung, veränderte willkürlich das Wahlrecht und ließ
widerſtrebende Abgeordnete kurzerhand einſperren, ſo daß
die, Duma zu einer bedeutungsloſen Dekoration am Bau
des Abſolutismus werden zu ſollen ſchien. Der Unter-
ſchied lag dabei weniger in den Perſönlichkeiten der
Herrſcher begründet; Ludwig XVI. und Nikolaus II.
waren einander wert an Schwäche und Verſtändnisloſigkeit
der Lage, nur hatte der Zar klügere und energiſchere Rat-
geber als der franzöſiſche König. Viel ſtärker war der
Unterſchied in der geiſtigen und politiſchen Fähigkeit der
Volksvertretung. Jn die Verſailler, ſpäter Pariſer Ver
ſammlung hatte ein einheitliches, geiſtreiches, hochkulti-
viertes, wohlhabendes Volk ſeine beſten Leute geſandt. Jn
Moskau ſaßen die Vertreter der herrſchenden Großruſſen

neben Deutſchen und Baſchkiren, europäiſch gebildete Ge
lehrte und Großarundbeſitzer neben völlig rohen Bauern
und reinen Orientalen. Ein buntes Gemiſch, ohne gemein
ſames Empfinden, ohne wirkliche Führer und leitende
Jdeen: ein Spiegelbild des weiten, ungleichartigen, ver-
kehrs- und kulturarmen ruſſiſchen Reiches ſelbſt. Jn
Frankreich war die königliche Autorität nie unbedingt an
erkannt geweſen und durch ungeſchickte Reformexperimene
ſeit Jahrzehnten erſchüttert; das Heer war unzuverläſſig
und fraterniſierte alsbald mit den Aufſtändiſchen. Jn
Rußland galt der Zar der großen Maſſe des bäuerlichen
Volkes als Gottes Stellvertreter auf Erden und das Heer,
größtenteils aus Bauern beſtehend, hing ganz von ſeinem
Willen ab. Und ſchließlich war eben der Ruſſe kein Fran-
zoſe. Jhm fehlte das Feuer der Offenſive, die Luſt am
bewegten Geſchehen, am Experiment, und die ſchöpferiſche
Fruchtbarkeit an Gedanken.

So ſchien die Revolution in Rußland gekötet, aber ſie
ſchlummerte nur. Die großen agrariſchen Reformen
Stolypins ſpielten hier eine ähnliche Rolle wie die
Reformen des ancien régime in Frankreich: ſie erſchütter-
ten den Glauben an die Unverletzlichkeit des Beſtebenden
und damit die Grundlage des Zarentums. Die fortgeſetzten
Rechtsbrüche, die Nichterfüllung feierlicher Zuſagen brachten
die moraliſche Autorität an dem vorübergehenden Ge
lingen des erſten Verſuches ein lockendes Beiſpiel. So
konnten die neuen Niederlagen im Weltkrieg die furcht
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gruppe“ und

die Hungersnot von neuem eine
erzeugen.

des Krieges berührt wurde als damals.
Und nun ſehen wir mit Staunen, wie die neue Revo

Iution unmittelbar an die frühere anknüpft und trotz der
zehnjährigen Pauſe wie von ſelbſt in die gleiche Bahn ein
lenkt, die Frankreich in unmittelbarer Fortſetzung ſeiner

v Sein r rr M er Zar niworden, wie einſt Ludwig X VI. aber er konnte

zer, hen Einverſtändniſſes mitdem feindlichen Ausland beſchuldigt werden. Die Partei
verhältniſſe ähnelten zunächſt durchaus den franzöſiſchen in
der letzten Zeit der Legislative. Die bürgerlichen „Kon
ſtitutionellen Demokraten“, nach den Anfangsbuchſtaben ge
wöhnlich nur „Kadetten“ genannt, ſind das unverkennbare
Gegenſtück der franzöſiſchen Girondiſten. Beide gingen zu
grunde an dem inneren Widerſpruch, der jeder rein politi-
c en Demokratie anhaftet. Die Staats-bürger ſollen politiſch den gleichen Einfluß üben, während
die Beſitzunterſchiede bleiben und den Reichen eine ſo über
wiegende tatſächliche Macht geben, daß die formelle Gleich-

Wollen ſich aber die

erſten Erhebung beſchritten hatte.
Sturz der Monarchie. Zwar iſt
wie jener, mit Recht des heimlichen

ſchen bürgerlichen

heit zum leeren Schein herabſinkt.
Maſſen mit dem bloßen Schein nicht zufrieden geben, ſo
müſſen ſie die Beſitzunterſchiede angreifen.

ſachen iſt unerbittlich. Die Girondiſten wurden von den
Jakobinern auf das Blutgerüſt geſchickt, die Kadetten von
den Menſchewiki und BVolſchewiki aus der Macht gedrängt.
Die neue Herrſchaft der Bolſchewiki bildet unverkennbar
das Gegenſtück zu der franzöſiſchen Schreckensherrſchaft der
Jakobiner. Der Arbeiter- und Soldatenrat mit ſeinem
engeren Regierungskomitee entſpricht dem Wohlfahrts-
ausſchuß. Wie die Jakobiner fuchen die Bolſchewiki allen
anders Denkenden den Mund zu verbieten, hindern ihre
Preßorgane am Erſcheinen, ſuchen ihre eigenen Jdeen mit
allen Mitteln der Propaganda in die Nachbarländer zu
tragen und ſchreiten in noch viel radikalerem Maße als
ihre Vorgänger zu wirtſchaftlichen Maßregeln im Jntereſſe
der Beſitzloſen gegen die Reichen. Das jakobiniſche Jdeal
der gemeinſamen Volkserziehung
Grundſätzen nach einer vom Volke feſtzuſetzenden religiöſen
Norm würde ſich bei längerer Dauer der Bolſchewiki-
herrſchaft vermutlich auch noch einſtellen.

Dürfen wir nur aus dieſem Parallelismus den nahe
liegenden Schluß ziehen, daß auch die ruſſiſche Revolution
ihr Ende durch einen militäriſchen Gewaltherrſcher, einen
neuen Boncvarte finden werde? Das würde allzu kühn
ſein. Ein Bonaparte wird nicht alle hundert Jahre ge-
boren. Vielleicht wäre in Frankreich die Militärdiktatur
auch ohne ihn gekommen. Aber jedenfalls gehörte zu ihrer
Begründung ein ſieg reicher General, deren Frankreich
damals mehrere hatte, während Rußland nur über ge
ſchlagene Heerführer verfügt. Und es gehörte dazu ein
ſiegreiches Heer, feſt zuſammengeſchloſſen durch das
Vertrauen auf den lorbeergekrönten Führer; Rußlands
Heer aber hat alle Bande der Disziplin zerriſſen, ſeine
Offiziere umgebracht oder ausgeſtoßen und gehorcht keiner
perſönlichen Autorität mehr. Frankreich fügte ſich der
Diktatur, weil Napoleon den Frieden brachte. Dem
heutigen Rußland vermag kein General den Frieden zu
verſchaffen, nach dem es verlangt, ſondern nur ein kluger
Unterhändler; und es wird ein Friede ſein, der
ſchwere Verzichte mit ſich bringt und ſeinem Vollender
ſchwerlich alle Herzen gewinnen wird. Napoleon konnte
nach kurzer Friedenspauſe den Krieg von neuem beginnen,
weil das Heer intakt war, und weil er dieſen Krieg von
Anfang an auf fremdem Boden führen konnte. Sobold der
Krieg auf den franzöſiſchen Boden hinübergriff, wurde auch.
er geſtürzt.

baren Blutopfer und Lelden, haß Stocken des Verkehrs und
revolutionäre Stimmung

Jetzt aber war ſie viel tiefer und nachhaltiger
als 1905, weil das ganze Volk viel tiefer von den Folgen

t n. Aus der politi-ſchen wird die ſoziale Demokratie. Dieſe Logik der Tat

zu gleichen politiſchen

zur Ordnung ſeiner inneren Verhältniſſe, wenn es fich nicht
in inneren Kämpfen zerreiben ſoll. Das Verhältnis der
verſchiedenen Nationalitäten zueinander, des neuen Geſamt
ſtaates vorausſichtlich einer Bundesrepublik, der „Ver
eini Staaten des Oſtens zu den Nachbarn muß geregelt werden; die Stellung der verſchiedenen Vente.
ſchichten zueinander, die Bodenverteilung, die wirtſchaftliche
Frage überhaupt, die grundlegende Frage der künftigen
Volksbildung und ihres Verhältniſſes zur orthodoxen
Kirche alles dies wird Rußland mindeſtens eine Gene-
ration lang vollauf beſchäftigen. Auch wenn zur Ordnung
des neuen Staatsweſens ein Diktator emporkommen ſollte,
ſo wird es ihm aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht gelingen,
das völlig kriegsmüde Volk zu neuen Kämpfen gegen die
Nachbarmächte fortzureißen, wenn ſie Rußland in Frieden
laſſen. Wir dürfen ſomit hoffen, daß die ruſſiſche Revo
lution zu Ende gehen wird, ohne die Ruhe der Welt noch
mals ernſtlich zu bedrohen; aber wie ſie ſelbſt enden wird,
wie der Kompromiß mit den bürgerlichen Schichten aus-
ſehen wird, der auch hier aller Wahrſcheinlichkeit nach
kommt, das vermag niemand vorauszuſehen.

Kaiſers Geburtstagsfeier in Konſtantinopel
Konſtantinopel, 29. Jan. Der Geburtstag des

Deutſchen Kaiſers wurde in der türkiſchen
Hauptſtadt in glänzender Weiſe gefeiert. Jn der
Kirche Aina Tſchesmo fand ein Gottesdienſt
ſtatt, dem der deutſche Botſchafter nebſt Gemahlin, der öſter
reichiſch. ungariſche und der bulgariſche Botſchafter, ſowie
das
öſterreichiſchen Offiziere beiwohnten. Der Zeremonien-
meiſter Mahmud Bey begab ſich auf die deutſche Bot-
ſchaft, um im Namen des Sultans deſſen Glückwünſche
auszuſprechen, ebenſo begab ſich Enver Paſcha dorthin.
Ter Thronfolger entſandte ſeinen Privatſekretär.
Jm Hauſe der türkiſch-deutſchen Freundſchaft wurde ein
Tee gegeben, dem alle Mitglieder beiwohnten. Beim Sul-
tan fand aus dieſem Anlaß eine Tafel ſtatt, welcher die

Söhne des Sultans, Enver Paſcha, Djemal
Paſcha, der Juſtizminiſter Halil Bey, ber deutſche

Botſchafter und andere türkiſche und deutſche Perſönlich-
keiten -beiwohnten. Die Tafel begann mit der türkiſchen

und der deutſchen Nationalhymne. Der Sultan fändte dem
Deutſchen Kaiſer eine Glückwunſchadreſſe.

Zur iriſchen Frage
Bern, 29. Jan. Wie ſchon ſeit einiger Zeit erwartet

wurde, hat die engliſche Regierung angeſichts der geringen
Ausſichten, daß die Abgeordneten der Jrenkonvention
unter ſich zu einer Einigung gelangen, nunmehr einzu-
greifen beſchloſſen. Auf der am 24. Januar abgehaltenen
Plenarſitzung verlas der Vorſitzende Plunkett ein
Schreiben Lloyd Georges, in welchem dieſer vor
der endgültigen Beſchlußfaſſung die Führer der ver
ſchiedenen Gruppen einlädt, zu einer Rückſprache
nach London zu kommen. Die Konvention be-
ſchloß, die Einladung anzunehmen, und vertagte ſich nach
der Wahl eines beſonderen Ausſchuſſes für dieſen Zweck
bis nach Abhaltung der fraglichen Zuſammenkunft. Nach
einer Mitteilung des Dubliner Sonderberichterſtatters vom
„Mancheſter Guardian“ enthielt das nicht bekanntgegebene
Schreiben Lloyd Georges eine Aufforderung an die Abge
ordneten, im Hinblick auf den Krieg durch gegenſeitige
Zugeſtändniſſe zu einer Einigung zu gelangen.
Angeblich iſt der hinſichtlich des Ausganges der Kon
vention herrſchende Peſſimismus infolge dieſes Ein
greifens der engliſchen Regierung einer optimiſtiſchen
Stimmung gewichen, zumal verlautet, daß Carſon bemüht
ſei, Ulſter zum Einlenken zu bewegen.

ganze Perſonal der Botſchaft und die deutſchen und

Radoslawow über Bulgariens Kriegszie,
Budapeſt, 28. Jan. Der bulgariſche Miniſterndent Radoslawow äußerte mee die ſchien

nationale Lage einem Mitarbeiter des „Az Eſt' gegen

wie folgt: enübeWenn anch die jetzigen ruſſiſchen Machthaber ſtürzen wi
das den Frieden nicht verhindern können Weh d
beſondere Haltung Bulgariens betrifft, ſo haben
Rußland nichts weggenommen und wollen ihm auch nichts
nehmen. r der gleichen Lage iſt Rußland uns gegenüber rDobr ad ſàh a beſreiten wir von tumäniſchen die Mord

von ſerbiſcher Herrichaft. Von Griechenland, mit de
wir uns feit einem Jahr im Kriegszuſtand befinden, beſed
wir Drama, Serres und die Lavallklagegend her
kanntlich im erſten Balkankrieg an Bulgarien gefallen iſt. n
Nachbarn und Gegner können ſich bezüglich dieſer Gebieteauf den Rechtsſtandpunkt ſtellen, da dieſe Gegenden ſei m
zeiten zu Bulgarien gehören Die Kraft unſerer Serx
iſt gebrochen, die unſere dagegen verdoppelt, See
das Recht wie die Macht iſt auf unſerer Seite. Der Miniſer
präſident äußerte ferner er beabſichtige, bezüglich der Frichent,
verhandlungen keine Erklärungen abzugeben, bis mit Rußlan
vollkommene Uebereinſtimmung zuſtande gekommen ſei
würde das vollſtändige Ergebnis der Sobranje verkündet werden
und er hoffe, daß er bis dahin nicht mehr lange zu warten haben
würde. Der Miniſterpräſident ſchloß ſeine Aeußerungen Sche
lange wird die Frage erörtert, v die Ententearmeen in den
donien dieiben oder ob ſie in dem Bewußtſein der Zwealeſt,
weiteren Kampfes abziehen ſollen. Die Frage intereſſiert m
Das Ergebnis unſerer großen Sache hängt aber nicht davon ah
Wir ſelbſt haben keine offenſiven Abſi
andererſeits ſicher gegen jede Offenſive der Ententeländer.

Eine Rede des ungariſchen Handelsminiſters
Bnudapeſt, 399. Jan. Bei Eröffnung des Kon.

greſſes für das Luftverkehrs- Weſen und
Eröffnungsrede u. a. Der Krieg wird hoffentlich ſehr bald
ein Ende nehmen. Da muß die Arbeit wieder im Zeichen
der Kultur und der Ziviliſation beginnen. Die internatio.
nalen Beziehungen müſſen wieder hergeſtellt werden, denn
eine Abſchließung der Völker nach Freunden
und Feinden iſt unmöglich. Jeder Staat, der ſichim Verkehr gegen internationale Begiehungen abſchließen

will, wird es am eigenen Leibe zu büßen bekommen, wenn
er dieſe Dummheit begeht. Wir fürchten nicht di

Drohungen unſerer Feinde, ſich von uns abzuſchließen,
mögen ſie es tun, wenn ſie es zum eigenen Schaden tun
wollen. Wir aber wollen gemeinſchaftlich mit unſeren Ver
bündeten vorangehen im Zeichen des Friedens.

Zur Streikbewegung
Berlin, 30. Jan, BSerſchiedene Blätter ſagen, daß di

feztal demokratiſchen Parteien reſp. Fraktionen die
volle Vrrantwortung für den Streik, die ſie zuerſ
abzulehnen verſuchten, auf ſich zu nehmen ſich bereit finden
laſſen möchten,

Die geſtrige Kundgebung der „Nordd. Allg. Ztg.
bringt, wie die „Rundſchau“ ſagt, dankenswerte Mo
mente. Namentlich ſei der Hinweis zu begrüßen, daß es
die Feinde auf die Vernichtung unſerer wirtſchaftlichen
Stellung abgeſehen hätten, alſo auf die Verarmung de
deutſchen Volkes, der deutſchen Arbeiter. Es wäre not
wendig, daß die Regierung mit ſolchen Hinweiſen vor die
breite Oeffentlichkeit trete, vor den Mann auf der Straße
denn unſeren Arbeitern würden folche Argumente zu of
vorenthalten.

Die „Börſenzeitung“ ſagt, es habe gewiß keinen
Zweck, nach Schuldigen zu ſuchen. Das hieße Oel ins Feuer
gießen.

Die jüngere Steinzeit und die Keime der
europäiſchen Völker

4. Vortrag im Provinzialmuſenm in Halle.
Jm Verein für Vorgeſchichte ſprach am Momag Dir. Dr.

Hahne im 4. Vortrage der Reihe „Europäiſche Vorgeſchichte über
die jüngere Steingeit und die Keime der europäiſchen Völker“.
(Mitteleuropa und die weiteren Kreiſe.)

Unter den taufend ſachlichen Fundreſten der vor und früh
geſchichtlichen Kulturen haben ſich die Töpferei- Erzeugniſſe als
die empfindlichſten Anzeiger gröberer und feinſter zeitlicher und
örtlicher Kulturunterſchiede erwieſen, die ſich bei jeder Art völki-
ſcher Sonderentwicklung im Großen und Kleinen ausbilden. Es
liegt das an der Vielgeſtaltigkeit und leichten Beeinflufßbarkeit
der Tonwaren als der Trägerin oft völkiſcher oder nur feinſter
handſchaftlicher Geſchmacks- und Anſchauungsunterſchiede. Daher
die Gewohnheit, Kulturen aus geſchichlsloſen Zeiten und
Gegenden gelegentlich nach ihrer Keramik zu benennen.

Für den ſteinzeitlichen Oſtſoekreis (vgl. vorigen Vortrag) iſt
neben vielen eingigartigen Kulturerſcheinungen ſcharf gegliederte
Topfware mit „Tiefſtichverzierungen“ kenngzeichnend. r noch
in mitteleuropäiſchen, auf Ueberſiedelung und ſonſtige ſtarke Be

einfluſfſung vom Norden her ber tkreiſen dieſer Kulturgruppen ſchlägt, wie in anderen Erſchei-
nungen andere Kultureigenheiten, ſo in der Form und Ver
zierung der Keramik der Tiefſtichgeſchmack immer wieder durch,
ſo daß die Tongefäße hier wirklich Leitformen der Forſchung ſind.

Vom Oſtſeekreis ſind Beſiedlungen der Nachbarſchaft, ſo nach
Weſtdeutſchland, Holland und ſchließlich England verfolgbar
Zonenbecher, Steingräber, aſtronomiſche Steinſetzungzen wie

Stonehenge ebenſo nach r r der„Tiefſtichkultur“, die ebenfalls, auch nach körperlichen Reſten zu
ſchliehen, auf Wanderungen wenigſtens herrſchender Ober
ſchichten beruhen. Hierbei gehören die Leute der „Elbtiefſtich

ihre Nachkommen mit ihren ſchönen ſtrengen
Amphoren, Taſſen und Schalen, dann die große Gruppe der
„Schnurkeramit“ beſonders in Mittelſachſen und in der Weſer-
gegend, deren Gefäßformen und Vergierungsgeſchmack (Ver-
zierungen mittels Schnureindrücken) die alte
Formüberli
in
Ebenfalls nach Mitteldeutſchland und nach Oſten bis weit
an r fich herleitet von de

gefäßform rleite n der gelfleGgelemborer, die ſich aber wie auch die anderen in vielen

weiteren Ei i

ſtrenge nordiſche
ung weſentlich leichter, eleganter geſtaltet zumalihrer Blüegeit (Amphoren, 7 faſſettierte Hämmer).

in

ſtrahlen Wanderzüge d Norden, aus deren
nordiſchen Kugelflaſche

iten als nordiſchen Urſprungs erweiſen
(Steingeräte, Schmuck aus Bernſtein, Steingräberformen uſw.

In Säüdweſtdeutſchland geht eine nordiſche Strömung
IRöſſener Typus) enge und zumal hinſichtlich der Töpfereikunſt
formen fruchtbare Verbindung ein mit der dort einheimi
ſchen älteren dölkiſchen Grundlage die zu einer großen, an der

mittleren häuf en gehört, der fogen.„Handder igſten iſchen Lettformene S e a den

uhen den Rand- und Tochter

Tiefſti äßformew auf kaum gegliederte rundliche Topf-,
Napf, Kumpf und Flaſchenformen zurück. deren Verzierung
„flächenfüllende, umlaufende“ Zeichnungen ſind, wobei zunächſt
geſchwungene und Zickzackbänder vorwiegen, ſpäter in reicher
Fülle die auffällige Ornamentgruppe der Spiralen und Mäander.

Dieſe Zierweiſe iſt nicht wir die des nordiſchen Kreiſes f
die Grundzüge der Gefäßgliederungen und auf „Nachahmung
von anderen Techniken ohne weiteres zurückzuführen, auch im
Gebiet natürlicher Erſcheinungen (Pflanzenteile) ſind ihre Vor
bilder und Anregungen keineswegs im befriehigenden Maße zu
finden. Neuere Unterſuchungen haben überzeugende Zuſammen
hänge mit gewiſſen Zierweiſen der Weberei und anderer Stoff
vergierungen (Druck, Bemalung), auch der Flechterei gezeigt, be
ſonders fruchtbar iſt der Gedanke, in ſchiebungsmuſtern
ſagen die Anregung zu der Spiral-Mäander-Ornamentik zu
uchen.

Schow bei Faltenbildung, Zuſammenrollen. Rickenaufſetzen
uſw. an gewürfelten oder mit Quadraten, Kreiſen verzierten
Stoffen entſtehen leicht Zuſammenſetzungs- und Verſchiebungs
muſter aus Deilen von Kreiſen Spirgalen und verwandtes, aus
eckigen Muſtern Mäander (mittels praktiſcher Vorführungen
wurden die Vorgänge während des Vor s dargelegt).

Das Kerngebiet der Kulturgruppe mit Band-, Spiral- und
Mäanderkeramik iſt die mittlere Donau, ihre Ausläufer ſind nach
Weſten vis Frankreich und Belgien, nach Weſt und Mittel
deutſchland, im Oſten nach Südrußland, im Südoſten in die
Balkankänder verfolgbar. häufig entſtehen von ihr aus
gehende Wanderungen und Ausbreitungen infolge von Ein
brüchen oder Ueberſchichtumgen aus dem nordiſchen Kreis her und
mit dem Erfolge, daß eine archäologiſch wohl erkennbare neue
kulturelle und alſo auch völkiſche Miſchung Träger der weiteren
Ausbreitung wurde. Der bandkeramiſche Kreis iſt eine Kultur
und Völkerzruppe mit völliger Bevorzugung des Acherbaues,
Schmuck und Geräte (Vorherrſchen der ſog. Schuhleiſtenform,
auch Grab und Siedelungsformen uſto.) ſind urſprünglich
andersartig als die im Nordkreiſe, auch die körperlichen Reſte

Unterſchiede, die jedoch nicht grundlegender Art find. Man
önnte aus ihnen bezüglich des nord- und mitteleuropäiſchen

Kreiſes auf i große Unterabteilungen einer größeren durch
gemeinſame Abſtammung aber ungleichartige Miſchungen und
Weite ventwicklung verſchieden gewordene Menſchenare ſchließen.

Die Steinzeitkulturgruppen des übrigen Europa und der
angrenzenden Gebiete ſtehen meiſt völlig fremd dem Nordkreiſe
gegenüber ſoweit nicht hier und da „Einflüſſe“ vorliegen, be
ruhend auf Uebertragung von nur gelegentlichen Kulturauszügen
durch Wanderungen und Handelsbeziehungen u. ä. Näther Be
rühren ſich die bandkeramiſchen Gruppos mit nen kulturell und
völkiſch fremden Kreiſen. Wohl auf größerer Handels und
Wardelsmöglichkeit innerhalb der Welt des Mittelmeercs ſind
dieſe vielfachen Uebereinſtimmungen jener Kulturen zurückzu
führer oft trotz nachweislicher vaſſiſcher Unterſchiede.

weiterhin, und in don Lebenserſcheirungen der hiſtoriſchen euro
päiſchen Völker wirken dieſe Sonderentwicklungen ihrer vor
geſchichtlichan Jugendzeit dauernd nach.

Stadttheater
tte Mittwoch, den 80., findet eine Aufführung von Ghir d

„Jphigenie auf Tauris“ unter von Generalmuſikdirektor Dr. Richard Strau ß ſtatt. tag, den
31., „Undime“, den 1.i Februar, „Don Juan“, Sonnabend
den 2., „Doktor und Apotheker nachmittags 845 Uhr, zum letzten
Male „Aſchenbrödel“ Sonntag nachmittag 8336 Uhr Fremden-
vorftellung zu ermäßi Preiſen „Die Fledermaus“, abends
734 Uhr von Verdi. Jn Vorber befinde

Walhallatheater. Die Operette Der Favorit“ wird
morgen Donnerstag letzten Male gegeben. Am Freitay
abend 548 Uhr kommt zur führung die überaus luſtigeOperette „Pſt! Pſt!“ von d Haskel, Muſik von Paul
Lincke. „Pſt! Pſt!“ wird in Beſetzung mit der
Damen Heim, PeterHiller und Tima, ſowie den Herren Bertram,

Fiſcher Achten und Luther dargeſtellt, und hat in dieſer
e in Dresden und München monatelang ausverkaufte

Häuſer ergielt. Der Vorverkauf für das Stück iſt eröffnet, die
Kartenfrage ſehr groß fo daß es ſich empfiehlt, ſich namentlich
für die erſten drei T te Plätze zu ſichern.

BeethovenZyklus. Profeſſor Bruno Hinze- Rein
h old, der hier wohlbekannte Künſtler, wird, wie wir hören, m
dem ausgezeichneten Weimarer r rm Robert
Reitz an drei Abenden ſämtliche Sonaten vorBeethoven für Klavier und Violine zu Gehör
bringen. Alle Freunde llaſſiſcher Muſik werden dieſes ſeltenSreignis mit e ühen. Beide Herren haben
dieſen Zyklus bereits in den verſchiedenſten Städten mit größter

ſchen Erfolge zur Aufführung gebracht. Der erſte n
findet am 18. Februar ſtatt; Anmeldungen auf Dauerkarten für
die drei Abende nimmt die Hofmuſikalienhandlung von Heinrich

Der europäiſche Nordkreis war vor den Zeiten des Weltver
tehrs im hohen e dauernd ſelbſtändig, ſchon werriger der
mitteleurapätſche. Die Folgen größerer r Ab
geſchlogenheit h Gigerrtiokeit u ab Vor

ch t e u und ſ

Recht jagte Handelsminiſter Szterenyi in der

und volitiſche Bildumgen zeigen ſich, wie in der Steinzeit ſo an

Halleſches Theater und Konzertleben

Hothan entgegen.
Bruno Esbjörn. Ein junger re hier noch un

bekarnter Geiger, Bruno Esbjörn, wird en nächſten Sonntag
im Mozartſaal zum erſten Mal hier vorſtellen. Nach den vor
kiegonden lobenden Berichten zählt man den jungen Künſtler
ſchon jetzt zu den auserwählten Violinſpielern, die Ausſicht haben
ſich zu erſten Vertretern ihres zu entwickeln

Jurſeph Plaut, der am 1. Februar n i twreder

ſeiner r t J a e rringt außer der iterſten e ſeines Program eneuen er, un z die iker Paul Bekkeres, Otto
Reuter r idel. Die verblüffende und vNaturtreue, mit Plaut i
eine der gelun Repera.
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hohenzollern als Begründer
unſerer Wirtſchaftsmacht
a Kaiſerl. Präſident a m R. van der Borght.

a en eund 1768 wurde eine

Große durch verſchie

Wielm IV.

enweiecſedWicheim I.

Berhein et
R we errichtete, die
winig wurde, und 1864
Nausthal zur Berg Akademie erhob
Das kraftvolle fürſtliche Eingreifen in das gewerbliche

ſeit dem Gro Kurfürſten ftand, wie die Wirtr unter der Herrſchaft der merkantiliſtiſchen An
e Friedrich der Große ſchrieb in ſeinem politiſchen
men Handeſ und bei den Manufakturen muß
ſah werden, daß das Geld außer Landes
dagegen es ins Land kommt. Das

negehen d

e

le achtzehnten Jahrhunderts zielbewußt verfolgt
haben ſie die damals üblichen Mittel. alſo vor allem

Ehekungsmaßregeln in Geſtalt hoher Zölle auf Einfuhr,
r und Durchfuhr, ſcharfer Einfuhr-, Ausfuhr- und Durch
erbote uſw. rückſichtslos angewandt. Später hat man über

Wirtſchaftspolitik teilweiſe geringſchätzig geurteilt. Für
geit war ſie durchaus am Platze, und dem preußiſchen Ge

weſen iſt ſie zum Heil geweſen. Jm einzzelnen mögen fich
manchmal die Hohenzollern geirrt haben, und manches,

ſie auſtrebten, haben ſie auch nicht erreicht. Aber dem
gewerblichen Leben haben ſie ſo eine durchaus kräftige

wirkſame Stütze gegeben und don Grund gelegt auf
h denn eine ſpätere, anderen wirtſchafts politiſchen Anſchau

m folgende Zeit hat weiterbauen können. Den Seidenban
ernd einzubürgern, die Flachs- und Wollinduſtrie dauernd
fremden Rohſtoffen unabhängig zu machen, iſt weder Fried-

Wilhelm TI., noch Friedrich dem Großen rot aller Be
bungen gelungen aber den Grund zur einheimiſchen Seiden

iſtrie haben ſie damit gelegt und die preußiſche Leinen und
induſtrie haben ſie zu einer großen Leiſtungs und Entwidc
fähigkeit erhoben. Vielſeitig waren die neuen Gewerbezweige,
mit Hilfe der Einwanderer errichtet wurden, und noch

eitiger vielleicht die Wünſche, die zu erfüllen, ihnen verſagt
be In ſeinem politiſchen Teſtament 1752 widmet
edrich der Große einen beſonderen Abſchnitt den „fehlen

Manufakturen“. Er hat auf dieſem Gebiete überaus
geleiſtek. So gab er zur Kartoffelſtärkefabrikation die

ſregung, und die Begründung Muſterbetriebes der
niglichen Porzellarmanufaktur 1763 trägt bis heute ihre
üchte. Schon Anfang der 50er Jahre des achtgehnten Jahr-
derts hatten ſeine Lande einen Ausfuhrüberſchuß von
Nillionen Talern, während unter Friedrich Wilhelm J.

preußiſche Handelsbilanz noch einen Einfuhrüberſchuß von
d 1 Millionen Talern aufwies. Die Neigung zur Förde-
g des heimiſchen Gewerbefleißes iſt ſpäter nicht erloſchen.

eichend ift dafür u. a. das lebhafte Jntereſſe, das Friedrich
helm TII. ſeit 1799 den Bemühungen Achards um Begrün-

m einer preußiſchen Rübenzuckexinduſtrie entgegenbrachte,
d der lebendige Anteil, den in unſerer Zeit Wilhelm II. an

wichtigen Fortſchritten des gewerblichen Lebens nimmt,
n Anteil, der viel größer iſt, als Außenſtehende wiſſen.
Die großgewerbliche En'wicklung Preußens hat den
henzollern jedenfalls überaus viel z verdanken und auch das
ß ſie ihnen danken, daß ſie ihre Wirtſchaftspolitik rechtzeitim veränderten Zeitbedürfniſſen anzupaſſa wußten. Als ſich

ürch die Zerriſſenheit des preußiſchen Stagtsgebietes, innerhalb
eſſen ſchließlich 67 verſchiedene Zoll- und Alziſelarife beſtanden,

r Ausweitung groß gewerblichen Schaffens wachſende
inderniſſe entgegenſetzten, hat Friedrich Wilhelm III. durch
inen berühmten Zolltarif vom 26. Mai 1818 den Uebergang zu
inem verhältnismäßig einfachen Syſtem nationaler Grenzzölle
blzogen und damit zugleich den Ausgangspunkt geſchaffen für
e wirtſchaftliche Zuſammenfaſſung Deutſchlands im Zollverein
ſeſen ausgebaut und durch alle Schwierigkeiten hindurch-
bracht zu haben, iſt das unſchätzbare Werk der geſchickten und
itſchavenden Politik der nzollern im 189. Jahrhundert.
e war die Vorſtufe für die politiſche Einigung Deutſchlands,

r wichtigſten Vorausſetzung für die neueſte aufſteigende wirt-
haftliche unſeres Vaterlandes.

Der auswärtige Handel mußte vom Standpunkt der
herkantiliſtiſchen delspolitik aus in beſtimmter Richtung be
rflußt werden. Ueberdies lockte das Beiſpiel der großen über

ſchen Handelsgeſellſchaften. Schon der Große Kurfürſt
tte (1682) eine Brandenburg-Afrikaniſche Geſellſchaft gegrün-

i und fich auf dem Gebiet der Kolonialpolitik zu betätigen
6162. Friedrich der Große ſchuf 1746 die Emdener Kompagnie,

des

T
m sokort
eliefert.

den Orienthandel betreiben ſollte. Zur Erleichterung des
etiner Handels begte er einen Hafen bei Swinemünde an
im. Die von ihm gegründete Preußiſche Seehandlung (1772)
r urſprünglich zur Pflege des überſeeiſchen Handels beſtimmt.
ter wurde ſie mehr und mehr zu einem Bankhauſe. Aus ihr

1904 die Preußiſche Staatsbank hervor. Von vornherein
Bankbetrieb beſtimmt war die 1765 von Friedrich dern

hen errichtete Königliche Bank in Berlin, aus der 1846 die
freußiſche Bank und 1875 die Reichsbank wurde.
Das Verkehrsweſen, dieſes ſo wichtige Hilfsmittel

wirtſchaftlichen Gedeihens, entging der Fürſorge der
xnzollern nicht. Der Große Kurfürſt legte den Grund
uß Lande
regungen für ein

in das traßenwe
der den

I

t8, wieder im Kanakban und inder Flu t. Die großen Fortſchrittend bekannt.
die ſoziale

ondere

hat ſich Preut

beiter in
aufſicht ei
gewaktigen

en er
ührt. räudes der deutſchen Arbeiterverſicherung ge

worden. eRenSo waren nach j 2 hin dieam Werke, das wirt iche hen ihres zu fördern,G wirt raft zu begrü den, 43 heben und zu feſtigsn.rch ein halbes tauſend emſiger Arbeit ſind ſie mit ihrem

Volke 7 unlöslich und auf Gedeih und Verderb.
Das hält ihnen die Treue, wie ſie ſie dem Volke gehalten
e und was das Wirtſchaftsleben ihnen verdankt, was durch

und mit ihnen cus der ärmlichen Mark und den anderen
eußiſchen Gebieten geworden iſt, das kann kein noch ſo überheute angelſächſiſches Gerede aus den Herzen und den Köpfen

des Volkes reißen.
Franzöſiſche Bedölkerungsſorgen T

In der franzöſiſchen Kammer wurde die Krifis zur Sprache
die eich mit ſeiner Bevölkerung durchmacht. Mit

aller tlichkeit war aus den Verhandlu zu erſehen, wie
chwer die Sorgen ſind, die die weiterblickenden Franzoſen in
ieſer bedrüchen. Nach der Volkszäöhlung von 191

e Bevölkerung 89 192 000 Seelen davon waren
19 254 000 Männer und 19 838 000 Frauen. Bis zu 20

nd die Zahlen beider Geſchlechter noch gleich, dann aber räumen
chwindſucht, Tuberkuloſe, Geſchbechtskrankheiten, Alkohol,

ſchlechte Ernährung unter den Männern auf. Natürlich iſt im
Kriege die Ueberzahl der Frauen noch gewachſen. Um wieviel
kann aber noch nicht feſtgeſtellt werden, da die mit Kriegsbeginn
unterbrochene Statiſtik erſt jetzt wieder aufgenommen worden iſt.
Vor 1914 war die Geburtenzahl in Paris mit 17,4 vom Tauſend
die niedrigſte unter den europäiſchen Hauptſtädten gegen 19,2 in
Berlin, 24,5 in London und 26,7 in Köln; im Jahre 1916 ſinft

in Paris auf 9,8, in London bleibt ſie auf 23 1, in Köln iſt
ie euf 16, in Berlin und München auf 12,2 vom Tauſend geſun

en. (Die Zahlen ſind ſämtlich dem amtlichen franzöſiſchen
Kammerbericht entnommen. Die Schriftleitung.) Die Sterb-
lichkeitsziffer ſtellt ſich aber ebenſo ungünſtig; in Paris war ſie
16,2, gegenüber 10,9 in Berlin, 14,3 in London, 9,7 in Frank
furt a. M. Andere Berechnungen, die ſich auf das ganze Land
begziehen, zeigen noch ungünſtigere Ergebniſſe: Danach kamen
vor dem Kriege in Frankreich 19 1 Geburten und in Deutſchland
31,6 Geburten auf 1000 Einwohner. Daher betrug der Bevölke
rungszuwachs vor dem Kriege auf 10000 Einwohner 141 in
Deulſchland, 118 in Engband, 114 in Oeſterreich, 118 in Jtalien
umd 7 in Frankreich. Unter dieſen Verhältniſſen iſt es natürlich,
daß man in Frankreich die Befürchtung hegt, das Vaterland
werde in naher Zeit höchſtens noch eine Rolle als kleine Nation

ielen können. Man ſucht nach einer Erklärung, und hat ſich
mit getröſtet, daß hauptſächlich der Krieg an der Bevölkerungs-

abnahme ſchuld ſei, der Hekatomben von Männern gefordert
habe. Aber dieſer Troſt iſt doch nur trügeriſch, denn das Uebel
des Krieges wütet gegentvärtig in allen europäiſchen Ländern
mit wenigen Ausnahmen, und das Geburtenverhältnis bleibt in
Frankreich niedriger als irgendwo. Auch andere Gründe, wie

B. die Abwanderung vom Lande nach den Städten, der Alko-
lismus der Code civil oder der zunehmende Unglaube können

vor der Kriti? nicht beſtehen. Denn der veligiöſeſte Bezirk von
Paris iſt gerade der, der die wenigſten Geburten hat. Auch Un
fruchtbarkeit iſt nicht ſchuld, wohl aber die gewollte Beſchränkung
der Kinderzahl: Die Grziehung eines Kindes iſt zu teuer. Daher
meinte denn auch die Mehrheit der Hammer, daß Strafandrohun
gen gegen Abtreibungen, vor allem aber Hebung der Sittlichkeit
und der Achtung vor der Familie und ſtaatliche Bevorzugung
kinderreicher Familien durch Anſtellung der Väter im Staats
dienſte, durch Steuernachlaß, Verkürzung der Wehrpflicht zwar
ausgezeichnete, aber nicht durchgreifende Maßregeln ſeien. Die
einzige wirkſamſte Maßnahme ſei ein ausreichender Zuſchuß zum
Ausgleich der ſchweren Aufgabe, die der Familie durch die Geburt
eines Kindes erwächſt. Aber twoher die Mittel nehman Vor
dem Kriege hat Frankreich auſ den Kopf der Bevölkerung eine
Schuld von 800, England von 240, Deutſchland von 395 Franken
gehobt. Während aber jm Laufe des Krieges die franzöſiſche
Staatsſchuld von 31 Milliarden auf 112 Milliarden Franken,
alſo das Fache geſtiegen iſt, hat die Bevölkerungsziffer beun
ruhigend ab genommen. Das Mißverhältnis zwiſchen Schulden
laſt und Bevölkerungsziffer wird aber noch größer. wenn man
die in Rußland verlorenen Milliarden hinzurechnet, da die fran
zöſiſche Regierung den Darleihern gegenüber die Gewähr für
Kapital und Zinſen übernommen hat. Das vorprzeſchlagene
Mittel wird alſo wohl kaum zur Anwendung kommen können,
ſelbſt wenn die Tatſache, daß im Jahre 1917
Todesfälle nur 300 000 Geburten kommen, auch noch ſo beun
ruhigend wirkt. Der Geburtenrückgang iſt übrigens eine Frage,
mit der ſich zu beſchäftigen auch Deutſchland alle Veran-
laſſung hat.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Wien, 29. Jan. Das Abgeordnetenhaus wählte den

deutſchen Sozialdemokraten Se itz zum Vizepräſidenten an
Stelle des verſtorbenen Abg. Pernerſtorfer. Jn der fortgeſetzten
Debatte über die Jnterpellations Beantwortung beantragte
Stanek, die Jnterpellations- Beantwortung des Miniſterpräſi
denten über die Konfiskation der Deklaration der böhmiſchen
Abgeordneten nicht zur Kenntnis zu nehmen. Miniſterpräſident
v. Seidler erklärte, nach der ſcharfen Kritik der Reſolution in
der Jnterpellaticns- Beantwortung habe die Oeffentlichkeit ein
Recht darauf, die Reſolution ſelbſt kennen zu lernen und ſich ein
ſelbſtändiges Urteil zu bilden, ob die Regierung Recht hat oder
nicht. Er habe deshalb die Freigabe der Reſolution
verfügt, Seit erklärte namens der deutſchen Sozialdemokraten, daß ſie ſich nach der Erklärung des Miniſter
präſidenten der Abſtimmung enthalten werden, und be
tonte, daß die Beſtrebungen der tſchechiſchen Parteien nach Ver
einigung von Böhment, Mähren und Schleſien zu einem ſtaats
rechtlichen Ganzen, wodurch die deutſchen Sudetenländer einer
nationalen Gewaltherrſchaft ausgeliefert würden, den fſchärf
ſten Widerſtand aller Deutſchen, das Proletarigat
miteingeſchloſſen, finden würden. Der Antrag Stanek
wurde mit 155 gegen 105 Stimmen abgelehnt.

Provinz Sachſen und Umgebung
Stadtverordneten-Sitzung in Merſeburg

t. Merſeburg, 29. Jan.
Die Stadtverordneten genehanigten die Abänderung und r

ſommenn verſchiedener Deputationen und die öhung derSee tze ch rman ſich mit der Erweiterung 2 räume im ſcho
des Krankenhauſes und der Vornahme er Reparatur
arbeiten am Kgl. Lehrerſeminar einverſtanden. Der Mehr

des Glektrizitätswerkes in Höhe von
16 000 M. wurde dem Erneuerungsfonds zugeſ en, des

en die Barbeſtände des Gas- und Waſſerwerkes. G
einem Experimentiertiſch für die Mittelſchule be-

die von weit neuen Hegamten-rer Bei GeSrſter e en hhre Dienſdeiſen Ame ren

auf 1 100000

Bürgermerſter Dr. Mofeba x 7 die Magiſtratszur An vonIn für kriegsgetraute Shepaare,
ſondern gebrauchte MöbelS e G u m

ten beſtand keine große Fgi
lage von der man ſich Vorteile nicht verſpricht
der TiſchlerJnnung, neue Möbel Zwecken für

und Stadtverordnetendie Stadt anzufertigen, bei
wurden die 10 000 M. bewilligt

nene und gebrauchte

ſollen
e

Bei
die Vor

r

ä ſelbſt auf ahr der Ausſchalmiſchen Bauunternehmer und der eventwellen luſte
hin. Dieſem Standpunkt traten der Vorſteher dem geſamter
Stadtverordneten Kollegium bei.

Aus Landes und Skfadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

x, Zeit, W. Jan. (Die ſtädtiſchen Werke Im De
zember 1917 wurde die Kilowattſtunde für elektriſ nergie

der höheren Material und Betriebskoſten um 5 Pfg. er
hö Der Reingewinn des Elektrizitätscerkesbeträgt für das Jahr 1916/17 nur 9800 Mk. Der Reingewinn der
Gasanſtaltskafſe ging in den Kriegsjahren auch erheblichzurück; er betrug 1914/15 102 000 Mk. 1916/16 68 000 Mk. und

1916,/17 nur 45 000 Mk. Die S korintr
53 r 1916/17 mit einem Reingewinn von 92 906 Mk. ab

en.

Land und Forſtwirtſchaft
d. Halberſtadt, 29. Jan. (Der hieſige Gutsbegamten-

verein) hielt eine gut beſuchte Verſammlung ab, die der Vor
ſitzende Jnſpektor Kotzendorf aus Anlaß des Geburtstages
des Kaiſers mit einer patriotiſchen Anſprache eröffnete. Von den
Verhandlungsgegenſtänden erregte beſonders Jntereſſe dieSchaffung eines Altergheims für Gutsbeamte und die An

gliederung der Gutsbeamtenvereine an dir
Landwirtſchaftskammer. Auch dir Arbeiterfürſorge
wurde ausführlich beſprochen und Anfragen über das Drillen von

Landwirtſchaft in der nächſten
Profeſſor Dr. Wohltmantt.

ſtoffe. Das Nährſtoffkapital des Ackerbodens wird mit
Kriegsjahre kleiner. Auch nach dem Frieden sſchlu
noch Jahre lang auf Selbſthilfe angewieſen ſein.
ſchaft wird eine ſchwere Belaſtungsprobe auszuhalten haben.
Die Aufgabe der Landwirtſchaft beſteht in ſter Linie in der
Sorge um das Notwendigſte. Daraus folgt, daß die
Getveideanbaufläche unter keinen Umſtänden eingeſchränkt werder
darf. Weiter muß der Bau von Hülſenfrüchten weſentlich er-
weitert werden und auch dem Kartoffelbau iſt eine größere An
baufläche zu überweiſer. Ebenſo müſſen Oelfrüchte und Faſer-
pflangen mehr angebaut werden. Der Futterbau kann daher
nur tvenig erweitert werden. Die Brache iſt einzuſchränken und
den Hülſenfrüchten zu ſberweiſen. Aus Moor- und Oedland ift.
ſoweit irgend möglich, Neuland zu gewinnen, ebenſo aus Wald-
land. Die Verſammlung iſt gber der Meinung, daß bei der Ver-

iedenheit der eingelnen Wirtſchaften geſetzliche Vorſchrift
nicht am Platze ſind und eher ſchädlich als nützlich wirken.

Krankheiten und Unglücksfälle

y. Frankenhanſen, 29. Jan. (Grfroren W r
in einer Feldſcheune beim N fe Seegea de

70jährige reiſende Handwerksburſche Fiſcher ar
Oſt rau (Kreis Vitterfeld).

Nordhauſen, 29. Jan. (Berm Nachbardorfe
Niebderſachswerfen) löſten ſich infolge des Tauwetter
Steine vom Gipsfelſen des Kohnſteins und ſauſten in den Steirv
bruch hinab. Die dort arbeitende u Frieda Heckrodt wurde
von einem Steine ffen und erlitt einen Schienbeinbruch
Etwa 2 Stunden ſpäter erlitt auf gleiche Weiſe ein Soldat einer
Knöchelbruch.

Verſchiedene VDachrichten

W. Weimar, 29. Jan. (Oberhofprediger D. Spiwne r.) Amtlich wird bekannt gegeben, daß der Oberhofpredige
und Oberpfarrer Geh. Kirchenrat D. Wilfried Spinner hie
am 1. Februar krankheitshalber in den Ruheſtand tritt.

p. Weißenfels, 290. Jan. Der deutſchen Geſell
ſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime) wurde
vom Kommergzienrat Nolle 10000 Mk. für das in Thüringen
g. errichtende Erholungsheim geſtiftet. Dem Arbeiter und

eamtenUnterſtützungsfond der Nolleſchen Werke hat er von
kurzem erneut 100 000 Mk. zugeführt.

W. Jlmenau, 29. Jan. Der Rentner Ferdin gar
Stkade) hat durch letztwillige Verfügung zwei
von je 10 000 Mk. errichtet. Jhre Erträgniſſe kommen teils
Knaben und Mädchen, teils der Jugendwehr zugute. Beide
Stiftungen ſind jetzt vom Großherzoglichen Staatsminiſterium
genehmigt worden.

W. Jena, 29. Jan. Das Mükter- und Säuglinge-
r das der Verein Frauenwohl errichtete, iſt jetzt von der

arl ZeißStiftung übernommen worden und in den von Prof
Jbrahim geleiteten Anſtalten für Kinderpflege und Jugend

rſorge aufgegangen.
x. Gotha, 29. Jan. Kleinſiedkungs geſellſchaft

für das Herzogtum Gotha.) Die Staatsbehörden unddie Jnduſtrie des Gergogtums Gotha beabſichtigen eine Klein

ſieblungsgeſellſchaft mit einem Kapital von 1 Million Mark zu
begründen. Es ſollen damit Kriegsbeſchädigte angeſiedel
werden.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht in Halle

dorf et ſchen r er er vr er e m i Jg Wokſädlicher körperliher Riſhan lung
mit i unter Verſagung mildernder Umſtände zu
6 Jahren Zucht haus und 10 Jahren Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte berurteilt. Der Verhandlungsbericht folgt.

edem
werden wir
e Landwirt

uſtav

d VBerantwortlich:für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simonz für Provinz Börſen-
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil Adolf Meyerz für den 3 Otto Kreibohm
ſämtlich in Halle.
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e

e Stellen Angebote i
Große NahrungsmittelSabrik
ſucht Vertreter r Befuch von Intendantüren, vus- ieeliden
an die Geſ e d. Zeitung.

älter bisherige Tätigkeit unt. Z. 1477(707 tätig,

Tüchtige Buchhalter,auch für lwlige n zu ſofortigem Antritt

geſucht. Angebote mit rlichem Lebenslauf, Zeug
e ten. Lichtbild und Gehaltsanſprüchen ſind zu

richten an [5972Luftſchiffbau SchütteCanz,
Seeſen b. Königswuſterhauſen.

4 T G e 77755C Dir ſuchen für ſofort einige tüchtige und ſelbſtändige

klektro-Honteure
für Nieder u. Hochſpannung. Ausführliche Offerten
mit Angabe der Gehaltsanſprüche ſind zu richten an

Deutsche Celluloid-fabrik,
Eilenburg. (7071AATADTDTATTI 2

Kaufm. Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, ündet für Oſtern 1918 Stellung.
Gewissenhafto and vrielzeitige Ausbildung wird rugesiehbert.
Angebote anter I. 1478 an die Geschüftast. d. Itg.

welches jahre
lang den Hausü n E in halt eines vor

5 nehmen Herrn
zu deſſ. vollſter

trtegen eit geführt, in der feinen, ſowie in der bürger
Küche perfekt, im Sauemeien ſehr erfahren u. ſelbſt

mit ſucht n 7hrr Stellung.
D. unt. Z. 1475 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Im Jn und Anslandsgeſchäft erfahrener,
bemittelter

kaufmann
ſucht Beteiligung an ſicherem, guten Unter
nehmen (Fabrikationégeſchäft oder Groß
haundel). Angebote zwecks Anbahnung von
Verhandlungen befördern Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg unter C. 5. 290.

Vir ſuhhen z. möglichſt ſoſorfigen äintritt

eine Dame,
J gewandt in Stenographie und 6chreib

maſchine. Angebote mit Gehaltsanſprüchen,
Angabe des Eintrittstermins, Zeug

nisabſchriften und wenn möglich Photographie

erbeten. (16080Aktiengesellsehaft bauchvammer

Lauehhammer, Prov. Sachſen.

Junges Dienſtmädchen
dienen und ein Kochlebrfräulein unter günſtigen Be

dingungen geſucht. 7076W. Krause. Hotel zur Heimburg, Thale a. H.

Gäſtebe-

Energ., gebild., unverheir. F r
ür unſer Fabrik KontorVerwalter ſuck en wir zu ſofort oder

bon alleinſt. Witwe geiucht. P April d. Z. einen jungen
Meld. m. Gehaltsanfpr. wo Mann mit guten emögl. auch Bild zu ſenden an kenntniſſen als

Rittergut Sparnuberg ben f g.b. Hirichberg (Saale).

öpielkarten- zuſti
L andwehrſtraße 10.

Kelluer-
Lehrling

Tüeht ige
Tapezierer
S suchen sofort

I Halberztädter Flugzeng-
I NMerhbe C. m. b. H.

ualversfadi.

Armaturen- volel nn
dreher

werden ſofort eingeſtellt.

Möller Schulze
Kupfer, Metall und

Gutsvehrolärin

geſucht bei gutem Gehalt
und freier Station ſowie
Familienanſchluß. 6057

EiſenwarenFabrik, Fittorgut bocbelnhagen
Magdebura-RNeuſt.

en
Helernter Kaufmann
Mitte Zwanziger, große ſtattliche Figur, im Beſitz
des Eini.-FreiwZeugnis, z. Zt. noch im Heeresdienſt,

wünſcht ſich in der Landwirtſchaft
gründlich auszubilden

unter Leitung des Prinzipals bei Familienanſchluß.
Gefl. Off. u. Z. 1478 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Wirtschaftsheamter
ſucht zum 1. 4. 18 Stellung
als Hof oder Feldanfſeher.
Prima Zeugnnſſe vorh. Ang.bitte unter T. i an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. (7058

5 für meine 16 jähr.
To chter Aufnahme in bei

Erlernung des
haltes m

che für meineWe ter
Oſtern Stellung, woch ohne gegenſeitige e

gütung, im Haushalt aus
bilden kann. Familienanſchl.
erwünſcht. Pfarr- od. Forſt
I bevor rig Angeb. unt.1470 a. d. Geſchaſtoſt d. Ztg.

uche für meine d rigeGus r hter in beſſ. Hauſedem d e rn e
unter D.

Groſſiſten erhalten ber 50— 100 Karton Ermäßigung.

an un Garl Burkhardt, Gößnitz S. Tel. 32.

n tFants-
2264

Tebkuonen
(Auslandsware),w 5.60 Mk. Poſtpgtet S 9 Pfd. 51. Mk. inkl. v

Verſand gegen Nachnahme.
Walter Bauersterd, Sochuml. P.,

v Thomaséſtraße 36.
Biete an:

Wanillinzucker,
ſechs Fapr (kein Pulver), reell bezogen, Karton h

15. Nachna mefollis 2 Karton zu 15. Mt toven nur 1 Karton gegen Nachnahme.

Gustas' z iOberhauſen (Rheinland).
Kieferne Retorten- oder Meiler

Holzkohlen

z erim,

kriegs wichtige Betriebe habe ich noch frei.

RNächnen Sonnabend, den 2. Februar, empfehlen. d

wir wieder eine große Auswabl
belgiſcher

Arbeits-

ab deutſche Oſtgrenze unmittelbar an

Alte u. modorne Gemälde
nur erſten Ranoes

e h VoglerA. Berlin W. aS drillant- dhrringe
und Derkenring mit größeren Steinen, ſowie

Glashütter Uhr von Lange- Söhne, aus
d ſofort kaufen geſucht. 6058n I 119 an Haasenstein

Vogler A-- A. G.Gebr. Waffen n. Jagd Jäute u. Felle a ger

ſenloh. Bernhardtgewe re u. Vatronen e ten en a
all fanft W. Tornan.a r 21. Kellnerſtr. 4. Tel. 6452.Seipoiger Sr.

vermietungen

herrſchaftliche 6 Simmer-Wohnung,
Mitte der Stadt für Rechtsanwalt oder Arzt geeignet,
zum 1. 10. 18 zu vermieten. Offerten unter B. Z.
an Rudolf Mosase. Brüderſtr. 4. 66089

verſchiedenen

„KALder ten
aller Fautterarten

Zur Erhaltung leistungsfähiger und gesunder
Gebrauchs-, Reſt- und Zuchttiere.Föordert die Aufrneht der jungen Tiere.

Bewährt gegen Knochenweiche, Ver-fohlen u. Verkalben.
Die Verwendung von Tiorkalz kostet für Klein-
und Grobvieh von 2-6 Pfg. täügliech. Die An-

wendung ist sehr einfneh.
v Versand erfolgt in Probhe-Korbflaschen von
20 oder 25 oder 60 Kilo Inhalt a Mk. 0.90 pro Kilo.

Bei gröberen e Preisermäbigung.Ausführl. Prospekte u. Fütterungstabellen gratis
u. franko durch

Deutsche Hals lesellschett m. b. H.,

Berlin W. 35
ofriene Berge und Verteilungsstelle der Gnkants- und er.

triebsgenoszenrehaft der Puhrherren- Innung zu Ber lin, e. G. m. b. H.

Iagelasses zum Handel, Handehverlauduisstelle Berlin T. Ir. 5886.

Kalzp“ unter Kontrolle der öffentl. chemischenüntersaehungransiait Dr. K. Brauer, Cassol.

Voertriebsstelle e„„Efverge“
Kin- u. Tertanfegenossensehan des UHallexehen Geffügelzöechter-

Vereins e. m. b. Halle a. Saale.

Maschinenguss,
roh oder bearbeitet, für Heereslieferungen können noch

bernehmen

C. Bartels Söhne,Jubaber: Franz Bartels,Maschinenfabrik und Eisengiesserei
Dichersleben (Vode).
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aus Halle und Umgebung
Halle, 30. Zanuar.

„Noch
Von Hangkarl Kanigs.

gen den es W Menſchen tödet und Büter
in der gangen Welt geht dieſer Vater aller Dinge

eſh umwälgzer ſo vadikal vorwärts wie die Maximaliſten
h ßland und ſchafft alten überkommenen Begriffen und
m neue Jnhalte, die oft im r uiat gn dem ſtehen,
e isher ausdrückten Ss hat unter den Menſchen immer
wo ſchiede gegeben und wird es weitergeben; zur beſonderen
mer idamung und Hervorhe einzelner erfand man daher
heren Jahrhunderten das Wörtchen „von“, das man dieſen

m zugten vor den Namen ſetzte. Zeitalter der unbegrenzien
uichteiten: der Krieg, der Verächter des Menſchenlebens, er

T ſolches Adelsprädikat auch für höchſt materielle menſch-
W C ler! Wie iſt doch alles relativ im Lebenl müſſen wir als
W Keishert letzten Schluß geſtehen, wenn wir dem Lebenslauf

See neuen Adelsprädikats für Waren eine tiefſinnige Be
widmeen.a einmal eine Zeit, da herrſchte Frieden. Auch damals

es ſchon ein Wörtchen noch“, aber verachtet, ja verhaßt war
l es doch als Auedrud alles iängſt üÜeberiebſen, was ſollte

auch in einer Welt, der das Geſtern geringer und minder-
er war oder ſchen als das Houte? Wer wandte ſich ich
ſeiligend ab, wenn ihm ein Buchhändler noch die vorletzte
gabe eines Werkes vorlegte, wenn die Modiſtin noch Kleider
t aus dem Vorjwhre empfahl, worin der Schneider gar nwoch
ſ i nach der verfloſſenen Mode gearbeiteten Anz

Wie konnte man ſo kulturrückſtändig ſein,
e Krawatten oder Kleider

one-ſter, Twoſtep und Tango zu erlernen r
dem, was tiur mit dem Wörtchen „noch“ zuſommen ausgeſprochen
werden konnte oder mußte, es war geächdet, verbannt, degra-

ſchon War etwas „ſchon“, dann war es gut. Welcher Ge
ſhaftsmann mußte nicht bemüht ſein, ſchon die neueſten Stoffe,

bereitzuhalten, welch edler Wettſtreit ent
pranntde nicht wiſchen den ehrbaren Obſthändlerinnen, deren jede

ſts“ das allerfriſcheſte Obſt und allererſte Frühgemüſe
Welcher Bücherfreund war nicht ſtolz, ſchon die neueſte

rachtausgabe ſeines Lieblieigsſchriftſtellers zu beſitzen Oder
war der nicht allen anderen Zeitgenoſſen voran, der ſchon bei
Raeterlinck als ſeiner letzten Erfüllung angelangt war, und das
heater, das ſchon Shaw oder die letzte franzöſiſche Vaudeville
poſſe aufführle? Ja, unſer aller Stolz war es, das Wörtchen

v„Wind dann kam die Zeit, da der Krieg die alte Erde in ihren
Grundfeſten erſchütterte. Der Fluß der Dinge kam in ſchnelle
und immer ſchnellere Vewegutig, die Räder der Menſchheits-
entwickelung vegannen ſich wirbelnd zu drehen. Alte Werte
ſtürgten, neue erſtanden wie man zu ſagen pflegt; in Wirk
lichkeit waren die neuen Werte gerade die alten. Je höher die
Zahl der Kriegsjahre in h je härter das Heute tvurde, deſto
üßer erſchien das Geſtern und Vorgeſtern. Und ſo vollzog ſich

am die große Umwälzung der Anſchauungen: was von
geſtern war, wurde das Schönere, noch weniger Kriegdurch-
aänkte, noch ein wenig dem entſchwundenen Friedensparadieſe
Rähere, während jedes Heute ſchon ſtärker unter der ungufhalt
am wachſenden Laſt und Zerſtörung des Krieges litt. Da ward

Alle Sehnſucht nach dem
Frieden, alle Wertſchätzung ſeiner Kulturgüter und Srkenntnis
don deren Güte wurde plötzlich mit dieſem Wörtchen ausgedrückt.
Eo iſt es gekommen, daß heute kaum ein größeres Werturteil
über irgend etwas ausgedrückt werden kann als mit dem kleinen
Porte noch. Wer möchte daran zweifeln Von früh bis ſpät,
in Dorf und Stadt, in Deutſchland wie im Ausland, wo Menſchen
miteinander in Verkehr ſtehen, um Waren auszutauſchen und
Kulturgüter zu genießen wenn irgend etwas beſonders her-
torgehoben werden ſoll, bekommt es jetzt die Auszeichnung „noch“.
Wer preiſt ſich nicht glücklich, für ein kleines Vermögen einen noch
aus Friedensſtoff gefertigten Anzug oder ein Paar noch nach
Friedensart hergeſtellte Stiefel erſtehen zu können Wer prüft
wohl wähleriſch, wo ſchon die erſten Aepfel und friſcheſten Birnen
ausliegen und wäre nicht froh, wenn er überhaupt noch welche
bekäme Welcher Bücherliebhaber durchſucht jetzt nicht alle Buch
handlungen, um die benötigten Bücher eoch in Friedensausgaben
zu entdecken Jedoch iſt dieſe neue Wertbezeichnung nicht etwa
don dem Worte „Frieden“ abhängig, „noch“ iſt ein r ſelb
ſtändiges Prädikat geworden. Der Kaufmann kündet gute
Ware zu noch mäßigen Preiſen an (wie ſind dann wohl erſt die
unmäßigen 7), hier gibt es noch billige Zigavetten, dort noch rich
tige Torte oder noch Bier ſtatt Kriegslimonade. Aber, o Schrecken!
Die rung lehrt, daß dieſes Wörtchen, ſo köſtlicher Bedeutung
voll, leider immer ſoltener wahrheitsgemäß angewandt werden
kann. Nicht im Haushalt Millionen von Hausfrauen lieben
alle Gegenſtände ihrer Wirtſchaft doppelt ſo heiß wie früher, da
dieſe faſt ſämtlich noch (1) die Berechtigung zum Tragen des
Adelsprädikates „noch“ n aber im Handelsverkehr aller
Art haben die Gegenſtände mit dem Abdelsprädikat faſt ſchon
Liebhaberwert und Muſeumsſeltenheit erlangt. Ein prophetiſches
Eemüt muß die Zeit kommen ſehen, da, wie in Madachs
„Tragödie des Menſchen“ in der Nüchternheit des kommuniſtiſchen
Jukunftsſtagtes die letzte Roſe als unbrauchbar ſo hier der
letzte Ladenhüter als unbezahlbar ins Muſeum wandert

Relativität iſt das erſte Kennzeichen aller Menſchenwerte.
Daraus ſei der Troſt für die Gegenwart geſchöpft: es kann auch
ſo, wie es jetzt iſt, nicht immer bleiben. Stellen wir alſo mit
ſtoiſchem Gleſchmut die Tatſache feſt, daß es auch wieder eine
Zeit eben wird, wo im ewigen Wechſel der Dinge „noch“ wieder
das Schlechte bedeuten wird: nämlich noch aus dem Kriege her
rührend, und wo das augenblicklich mißachtete „ſchon“ zu ſeiner
früheren guten Bedeutung zurückkehren wird, dann nämlich,
wenn es heißen wird: ſchon, und diesmal wieder Friedens
leiſtung! Nur ſei der begreifliche Wunſch nicht unterdrückt, daß
De dahin eine nicht mehr allzulange Spanne von Jahren ver-
gehen möge.

ilbot

Die Nahrung?mittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Marmelade

wird auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept. und
4. Nov. wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Dorrnerstag,
den 81. Januar. Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein
halbes Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt
o Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei den
jenigen Verkäufern die Marmelade einzukaufen bei welchen ſie
für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten einge
tragen ſind. Die Abgabe hat urter Abtrennung der Marke 131
des Warenbezugsſcheines 13 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-
ernähruncsamt, Marktvlatß 22, I. Obergeſchoß (Saal links)
binnen 8 Tagen, unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach 17 der
Verordnung vom 25. Sept. und 4. Nov. 1915.

Gebäck für alte Leute über 70 Jahre
Städeiſcher Verkauf von Gebätk auf beſondere graue

Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber der Nummern der Lebens

Beilage zu Vr. 55 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

30. Januar 1918
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mittelſcheine 1-—85 000 vormittags von 836——12 Uhr und die In
haber der Nummern 85 001-—-70 000 nachmittags von 26 Uhr.
Auf den Abſchnitt C der beſonderen grauen Warenbezugskarte
wird ein Paket Gebäck zum Preiſe von 40 oder 55 Pfg. ab
gegeben. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man ab
zezähltes Geld bereit halten.

Diejenigen Kleinhändler, die aus der letzten Verteilung
noch Reſt beſtände ar Suppenmehl haben, werden auf-
gefordert, dieſe innerhalb drei Tagen im Stadternährungsamt,
Zimmer 11, ſchriftlich anzuzeigen.

Einrichtung einer Eierſammelſtelle
Um Jrrtümer zu vermeiden, wird der folgende F in der

Verordnung dom 13. September unter Berückſichtigung der bis
her ergangenen Abänderungen hiermit bekannt gegeben: Für den
Stadtkreis Halle wird eine Eierſammelſtelle beim
Ornithologiſchen Zentralverein, vertreten durch
den Magiſtrats-Oberſekretär Schachtgabel, Berlinerſtr. ein-
gerichtet. Die Eierſamm lſtelle hat zu Aufkäufern beſtellt:
1. Frau Pfennigsdorf, Gr. Märkerſtr. b, 2. Herrn H. Tag,
Zenkerſtr., 3. Frau Schmalgz, Sternſtr. 18, 4. Frau Chemnitz,
Albert Schmidtſtr. 4. Jeder Aufkäufer erhält über ſeine Be
ſtellung eine vom Magiſtrat geſtempelte Ausweiskarte, die
er beim Eiereinkauf mitzuführen und dem Verkäufer unaufgefordert
vorzuzeigen hat.

So ehä ähhh e e Aäu OW J
R u u6ä h ääääää äääääeäDie Goldanka ufsſtelle Frauckeſtraße 5 iſt vormittag

von 10--12 Uhr geröffnet.

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Der Bund zur Erhalturg und Mehrung der deutſchen Volks
kraf. hat auf ſechs Jahre die folgenden Aecker gepachtet: 1. an der
MötzlicherStraße 10 Morgen (bereits vollſtändig beſetzt), 3. an
der Oppiner-Straße 156 Morgen (auch ſchon beſetz 3. am
Galgenberg 50 Morgen, 4. auf der Giebichenſteiner Flur 25 Mor
gen 5. im Böllbergfelde 836 Morgen, 6. an der faulen Wietſchke
(zwiſchen Tieraſyl und Pauluskirche) 10 Morgen und endlich
7. am Camenger Weg 65 Morgen.

Mit der Verpachtung dieſer Aecker wird am 1. Februar ve
gonnen und zwar machen die Aecker am Galgenberg, auf der
Giebiche ſteiner Flur und das Land an der faulen Wietſchke den
Anfang. Ueber die Verpachtung der übrigen Abcker erfolgt eine
weitere Mitteilung. Der Bund hat die Verpflichtung über-
nommen, für die drei genannten Aecker in erſter Linie folche
Kleinpächter zu berückſichtigen, die der Bartholomäus- reſp.
Tro haer- und DomKirchengemeinde angehören. Für dieſe
bleiben die drei Aecker bis zum 10. Februar reſerviert. (Für die
Angehörigen der Domgemeinde ſtehen noch die Aecker am
Canenager Weg und im Böllbergfelde zur Verfügung. Dieſe
Aecder werden vom 1. März an ausgegeben.) Vom 10. bis
20. Februar werden diejenigen Kleinpächter berückſich igt, die zur
zeit an der BölkeStraße Land beſitzen. Dieſe Maßnahme iſt
wtwendig, weil ungewiß iſt, ob der Acker an der BVölkeStraße
dem Bund auch im Jahre 1919 verbleiben kann. Da im Norden
der Stadt Halle ſowieſo ein gewalriger Landhunger vorhanden
iſt, ſo wird es ein leichtes ſein, den Acker an der Bölke-Straße,
falls er wieder zur Bebauung freigegeben wird, wieder voll zu
beſetzen. Es ſoll nur vermieden werden, daß diejenigen Leu!e,
die in dieſer ſchweren Zeit am Durchhalten durch eigene Arbe.t
mitgeholfen haben, auf einmal ohne Land ſind während andere
die bis jetzt in dieſer Beziehung un ätig waren, mit Land ver-
ſehen werden. Vom 20. Februar ab erfohgt die Ausgabe des ver
blerbendn Reſtes an Land

Die bisherigen Erfahrungen mit der Verpach ung von Land
erfordern neben den üblichen Pachtbedingungen die folgenden
nen Erforderniſſe, von denen nicht abgegangen werden

nun
1. Das Land wird ausſchließlich an Mitglieder des Bundes

auf ſechs Jahre verpachtet. Da der Mitgliedsbet: vag im Minimum
1 M. beträgt, ſo iſt das Opfer gegenüber den großen Vor eiben
klein. Es liegt im Jntereſſe der Kleinpächter, gleichzeitig Mit
glied des Bundes zu ſeim. Auf dieſe Weiſe wird auch ein
innigerer Zuſammenhalt zwiſchen den Kleinpächsern ermöglicht.
Bei ſo langer Dauer der Zuſammenarbeit ſind engere Be-
ziehungen zwiſchen Bund und den Kleinpächtern dringend er
forderlich. Auch diejenigen Kleinpächter, die auf Aeckern an
geſtedelt ſind, bei denen die Pacht von Jahr zu Jahr erneuert
wird, ſollten alle Mitglieder des Bundes ſein. In Zukunft
werden in erſter Linie diejenigen Ackerkand erhalten, die ſich dem
Bunde angeſchloſſen haben.

2. Bei der Pacht iſt pro Parzelle eine Kaution von 5 M. g
bezahlen. Dieſe Summe wird am Schluſſe der Pachtperio
zurückgezahlt oder bei der letzten Pacht angerechnet. Sie ver
fällt, wenn der Pachtvertrag nicht innegehal'en wird. Dieſe
Maßnahme iſt notwendig, weil der Bund ſelber eine große
Kaution hinterlegen mußte. Vor allen Dingen aber ſind wir ge
zwungen, dieſe Maßnahme zu treffen, weil Hunderte von Ver
ſonen wie die Erfahrurtg gezeigt hat, beim Bund Land pachten
und dann aus nichtiger Urſache von der Pacht zurücktreten, un
dann nach wenigen Tagen wieder Land zu ſordern. Auf dieſe
Weiſe en ſtehen dem Bunde ſehr viele unnütze Koſten. Die ge
ringſte Schwierigkeit, die bei der Ausgabe von Kartoffeſtarten
uſw. entſteht, hat immer zur Folge, daß ſofort viele Pachtver
träge aufgelöſt werden. Selbſtverſtändlich iſt dieſes Vorgehen
geſetzlich unzuläſſig, denn der abgeſchloſſene Vertrag müß'e unter
allen Umſtänden aufrecht erhalten bleiben. Die betreffenden
Leute wiſſen fedoch ganz genau, daß der Bund ſich nicht mit
Klagen abgeben will. Es iſt jedoch ſehr bedauerlich, daß viele
dieſen Umſtand ausnützen und uns dadurch viel Sorge aufbürden.

3. Die Pacht beträgt gang allgemein für alle genannten
Aecker für 300 qm 950 M.

4. Da die Zahl der vorgemeldeten um Land
gang außerordentlich groß ſind, ſo können mehr als 800 qm Land
nur dann abgegeben werden, wenn die Kopfzahl der Familie 4
und mehr beträgt.

5. Erſt nach Verſorgung derjenigen Leute mit Ackerkans, die
noch kein Land beſitzen, können auch ſolche berückſichtigt werden,
die bereits anderweitig über ſolches verfügen.

E. Abderhalden,
Alle Ausländer auch verbündete und neutrale müſſen

Paſſes oder Paßerſatzes ſein.
beſitzt. cder nur einen ſolchen, deſſen

Verwaltungsſekretär
Univerſität, Rechiungsrat Hagemeiſter, der
tungsinſpektor bei der hieſigen Pſfychiatriſchen und Nervenklinit
Rechnungsrat Läsker, der Verwaltungsinſpeftor bei den ver

Unwerſitäts Kliniken Rechnungsrat Urbach, der

ültigkeit laufen ift, hat z r Erlangung eines neuenPongewergatens eWaren
ezugskarten für ältere Teute von 70 Jahren ab findet in der
Talamiſculg am Donnerztag den Aanmgr, Katt. Zum Paſſes oder en dieVolizei, Drehhauptſtr. Zimmer An wenden

el derartigen S

erhoſten: Der
liniken der hieſigen

Verwal

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe
bei den vereinigten

eninſpektor beim Botaniſchen Inſtitut Oertel, der
Pförtnex bei der Medigimſchen Klinik Rie mann die Röntgen
gehilfin bei der Mediziniſchen Poliklinik Fräulein Gothe.

Zunahme der mittleren Lebensdauer der Bevölkerung in
Preußen. Nach einer Mitteilung in der „Statiſtiſchen Korre-
ſpondeng“ hat
1867 bis 1910 folgendermaßen geſteigert:

ſich die mittlere Lebensdauer in Preußen von

Männlich Weivlich
1867 bis 187 85,88 37,99 Jahre1881 1890 87,60 40,70 41891 1900 44/07 44501901 1905 43,72 47331906 1010 46.42 5008Demnach betrug die Zungahme des Lebensalters in dem

Zeitraum von 1867 bis 1910 bei den männlichen Perſonen
11,04 Jahre
beiden Geſchlechtern 33 v. H

und bei den weiblichen 12,04 Jahrre; d. h. e
Die Bedentung der Etzeſchließung für die Aufgaben der

Bevölkerungspolitik, die deſto dringender werden, je näher wir
der Uebergangswirtſchaft kommen, wird durch die zahlemmäßige
Nachweiſung für 1914 über die Sterblichkeit der ehelichen und der
unehelichen
unterſtrichen. Für
Wer 1067 408 ehelich und 99 172 unehelich lebendgeborene

164 401 eheliche und 26 909 uneheliche Kinder.
Lebendgeborenen ſind 154 02. von 1000 unehelich Lebendgeborenen
272,94 geſtorben.
Unehelichen um rund 77 v. H. höher
Ehelichen. Eine Vergleichung der Sterbeziffern der einzelnen
Todesurſachen zeigt
und Unehelichen.
Uneherlichen die Sterbeziffer 8,16 gegen 0,36 bei den Ehelichen,
angeborene Lebersſchwäche 60,90 gegen 35,44, Tuberkuloſe 2,38

Kinder im 1. Lebensjahre in eindringzlichſter Weiſe
das Jahr 1914 ſind ſtandesamtlich in

worden.gemeldet Geſtorben ſind im 1. Lebensjahre
Von 1000 ehelich

Danach iſt din Sterblichkeit bei den
als bei dex

erhebliche Unterſchiede zwiſchen Ehelichen
So ergeben die veneriſchen Krankheiten bei den

egen 1,52, die Krankheiten der Verdauungsorgane 83,57 gegen
3,43, wobei Magen- und Darmkatarrh mit der Sterbeziffer

48,52 gegen 23,50, Brechdurchfall mit 88,10 gegen 18,54 erſcheirt.
e Totgeborenen überragte die Ziffer der Unehelichen um
dafür, daß auf den verſchiedenſten Gebicten, insbeſondere auch

im Bereich der
ſichtigung der Kinderzahl bei der EinkommenBemeſſung uns
EinkommenVerſteuerung alles
ſchließung zu erleichtern, iſt nicht denkbar

die der Ehelichen. Eine zwingendere Beweisführung

Wohnungsfürſorge und durch Berück-
geſchehen muß, um die Ehe

Keine Bevorzugung der Nachnahmepakete bei der Poſt
Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung herrſcht die Anſicht, nicht
freigemachte oder mit Nachnahme belaſteLre Poſt-
pakete würden wegen der darauf einzuziehenden Geldbeträge
bei der Poſtbeförderung beſonders behandelt und gelangten ſo
ſchneller und ſicherer in die Hände der Empfänger als freigemachte
Pakete. Viele Perſonen ſenden nur aus dieſem Grunde Pakete
nicht freigemacht oder mit kleinen Nachnahmen berlaſtet ab.
Dieſes Verfahren iſt zwecklos und für die Poſtverwaltung nach
teilig. Alle gewöhnlichen Pakete werden bei der Poſtbeförderung
bis zum Beſtimmungsort völlig gleichmäßig und gemeinſchaftlich
behandelt nicht freigemachte oder Nachnahme-Pakete werden nicht
bevorzugt. Dagegen verurſacht die Einziehung der Barbeträge
am Beſtimmungsorte Weiterungen, die bei freigemachten Paketen
wegfallen, und erſchwert ſo den ohnedies übermäßig belaſteten
Poſtbetrieb. Die ReichsPoſtverwaltung bittet deshalb dringend
die Pakdete bei der Einlieferung freizumachen und von der künſt-
lichen Belaſtung mit Nachnahme abguſehen.

Zur Bauſtoffbeſchaffung von Wohnungen nach dem Kriege.
In einer vom Reichswirtſchaftsamt einberufenen Sitzung, zu der
guch die Vertreter der Intereſſenten geladen waren, wurde
heute die Frage der Beſchaffung von Bauſtoffen behandelt, um
den für die Uebergangszeit nötigen Wohnungsbau ficherzuſtellen.
Beſonders wurde die Möglichkeit der Verwertung der von der
Militärverwaltung freigegebeneon Mengen und der Steigerung
der Erzeugung von Ziegeln, Holz, Baueiſen und
Ze men t beſprochen. Es wurde feſtgeſtellt, daß, wenn auch einer
Bewirtſchaftung der nötigen Stoffe nach dem Kriege nicht das
Wort ger det werden ſolle. doch die Schaffung dezentraliſierter
Organiſationen mit zertraler Spitze Regelung des Abſatzes
vorausſichtlich wünſchenswert ſei. ie Frage wird durch das
Reichswirtſchaftsamt weiter geprüft werden.

Die Knappheit an Waſchmitteln, die in den letzten Monatey
immer mehr zugenommen hat, wird dadurch hervorgerufen, daß
die laufende w. an ealcinierter Soda in wachſendem
Maße für die Bedürfniſſe der Heeresverwaltung in
Anſpruch genommen werden muß. Die Seifen Jn-duſtrie iſt für die Herſtellung ihrer Erzeugniſſe
derart auf calcinierte Soda angewieſen daßz trotz aller
Bemühungen der Seifenherſtellungs- und Vertriessgejellſchaft,
durch eine veränderte Erzeugung des Seifenpulvers den Ausfall
an Soda einigermaßen auszugleichen., Waſchmittel in gerügen-
dem Maße nicht herg. ſtellt werden konnten. Um zu vermeiden,
daß einzelne auf die in ihren Händen r Seifenkarte
überhaupt nichts erhalten. mußte eine Herabſetzung der
gegen die Karte zur Abgabe kommenden Mengen an Seifenpulver
angeordnet werden. Es iſt aber in Ausſicht genommen, ſobald
wieder reichlichere Sodazuteilungen an die Seifeninduſtrie
werden erfolgen können, die Zuteilumgsmenge ar Seifenpulver
wieder auf die alte Höhe heraufzuſetzen,

Vorſicht beim Sameneinkauf! Es werden in letzter Zeit
von mehreren Seiten bulgariſche und rumäniſche
Gemüſeſamen angeboten. Jn den meiſten Fällen ſind
Urſprung und Züchter nicht zu ermitteln, und es iſt ſomit
keinerlei Gewähr für die Qualität des Samens gegeben. Außer-
dem ſind die unter anderen klimatiſchen Verhältniſſen ge-
wonnenen Samen für den deutſchen Anbau meiſt ganz
ungeeignet. Der Balkan hat im allgemeinen viel Regen
und viel Schnee, bei uns iſt das Gegenteil der Fall. BVeiſpiels-
weiſe bildet bulgariſcher Kopfkohlſamen guf deutſchen Voden
meiſt keinen Kopf, ſondern ſchießt ins Kraut. Bei anderen
Gemüſearten verhält es ſich ebenſo. Dem deutſchen Anbauer
muß aber unter allen Umſtänden daran glegen ſein, guten
Samen zu erhalten, damit er und itt ihm die Allgemeinheit vor
ſchweren Schädigungen bewahrt bleibt. Es wird daher nach
drücklichſt davor gewarnt, Gemüſeſgmen zu kaufen, bei dem nicht
durch Herkunft und Dieferanten die Güte der Ware verbürgt iſt.

Leere Bier und Selterflaſchen zurückgeben. Es iſt
darüber Klage geführt worden, daß die Schwierigkeiten der
Brauereien und Mineralwaſſerfabriken in der ren der
Verſorgung des Heeres, der Lazarette und der Kantinen
Rüſtungsinduſtrie dadurch vergrößert werden, daß die leeren
Flaſchen nach Gebrauch nicht zurückgegeben werden. Dies hat
ſeinen Grund darxin, daß Privatperſonen und Gewerbetreibende
die Flafchen, ſelbſt wenn ſie mit der Firma der Eigentümer ver
ſehen oder ſonſt gekennzeichnet ſind, für ſich derwenden. Zweifel
los trägt auch der im Jntereſſe der n h und der
Rohktoffverſorgung beinahe überall ins Leden getretene
Sammler und Helferdienſt zu den erwähnten Mißſtänden inſe
2 t als don Stellen Flaſchen, die underäußes
iches Eigentum der Brauereien oder MineralwafferfabrikenSammlungen mit abge nommen zurden. G wich



vorun u e kommt in den vier A

Zeilen nicht darüber. Die mittelſten beiden Aufzüge ſind in der
Da recht hübſch. Aber ganz reich
mals wird eine Art Humor entwickelt,
h bekommt.

und weckte viel Bei
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Ausstattungen im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt

hege er en e e e e e ne 4re

daher ſeitens der hieſigen Poligeievrwaltun erſucht,
ts umgehend zugher Fat

chlagung ſchuldigö Srockenſammlung für Kriegszwecke. Gebrauchte Kon
ſervenDoſen und andere Weißblechabfälle ſieht man noch immer
auf den Aſchenfuhren liegen, obwohl ſie das Vaterland ſo
dringend nötig hat. Das daraus gewonnene Zinn wird zur Her
ſtellung von gebraucht. Auch das erwa abfallende
Eiſen wird wieder verwertet. Falls die beauftragten Schulkinder
die Doſen nicht abholen ſollten, wolle man die Geſchäftsſtelle der
Brocken ſammlung für Kriegszwecke, Weidenplan Fernruf
1036, benachrichtigen.

Aus den Vereinen
n. Die Sitzung des Lehrervereins Halle- Umgegend wurde

mit einer patriotiſchen Anſprache des Vorſitzenden, Lehrer
Seifert-Langenbogen, eröffnet. Dann wurde das An-
ſchreiben des Vorſtandes der Bezirksvereinigung beſprochen. Eine
grundſätzliche Regelung der Frage, ob das Gehalt als
Lohn oder Entſchädigung anzuſehen ſei, iſt ſehr wichtig.
Die Achtung des Familienlebens durch beſondere Kinderzulagen
ſei gerecht, billig auch das geringere Gehalt für Jung
geſellen bzw. eine derartige Beſteuerung. Da ſelbſt der
Städtetag bei den ſteigenden Kriegsausgaben zur Erleichterung
der Kommunallaſten die Uebernahme der perſönlichen Volksſchul
laſten durch den Staat fordert, ſo wäre es erwünſcht, wenn der
Staat auch die Beſetzung der Schulſtellen übernimmt, zumal fich
manche Gemeinden weigern werden, kriegsbeſchädigte oder er
krankte Lehrer anzuſtellen. Der Verein wünſcht deshalb eine
radikale Löſung: Nur die ſächlichen Laſten diejenigen für die
Schulgebäude) tragen die CGemeinden, wodurch der kommunale
Charakter der Volksſchule gewahrt bleibt, der Lehrer aber wird
Staatsbeamter.

„Künſtlerverein a. d. Pflug“. Auf dem letzten Geſchäfts
abend wurde ein neues Mitglied aufgenommen. ner wurde
veſchloſſen, dem Deutſchen Ausſchuß für Kunſt“ beizutreten, der
begründet iſt, um die geſamten Jntereſſen der bildenden, reden
den und ſpielenden Künſte wahrzunehmen. Jn nächſter Zeit ſoll
im engeren Kreiſe ein literariſcher Abend veranſtaltet
werden. Der Jahresbericht und der Kaſſenbericht für 1917 er
gaben ein günſtiges Bild, ebenſo der abſchließende Bericht über
das Ergebnis der Spätherbſtausſtellung. Nachdem noch einige
Wahlen vorgenommen waren, wurde der Abend in künſtleriſcher
Weiſe durch muſikaliſche Darbietungen aus Kompoſitionen von
Martin Frey beſchloſyn.

Die Jahresverſcünmlung des Kriegervereing „Germanig“
von Halle und Umgegend wurde am 26. d. M. im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, abgehalten. Jn den Vorſtand wurden neugewählt
Kam Steyer als Vorſitzender, Kamerad Zipfel als Schrift-
führer und Kamerad Nück als Kaſſenführer. Der Verein zählt
76 Mitglieder, von denen 18 im Felde ſtehen, und 7 Ehrenmit-
lieder. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 4770 M., von

n 4500 M. in Kriegsanleihe angelegt ſind. Alle kriegsbeſchä
digten Kameraden ſind zur im Verein herzlich willAu

VBereins-Anzeiger
Efterariſche Geſellſchaft. Der am Donnerstag, den i. Janvar,

ſtattfindende erſte Vortragsabend mit Ernſt Zahna
aus Göſchenen, innt pünktlich 8 Uhr. Mit Beginn des Vor
trages werden die Saaltüren geſchloſſen und für Später
kommende nur in gewiſſen Zeiträumen geöffnet. Eintritts-
karten find J r Hofmuſikalienhandlung don Heinrich

othan noch erhältlit e für ſoziale Hilfsarbeit. Am Donnerstag den
31. Januar, um 58 Uhr ſpricht im Kindergartenhaus (Burg-
ſtraße 45) Rektor Breitbarth: „Aus der Hilfsſchule“,

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater in Halle

„Jngendfreunde“ von Ludwig Fulda
Luſtſpiel in 4 Aufzügen

S h Hageſtolz reckt im 1. Aufzuge die
dem R tt und ſchimpft auf ſämtliche Frauen. Die Tür

ſich auf und herein tritt ein hübſ Fräulein, der Kurzſchriftundig, und wird für dieſen Zwed auf länger gemietet. Aha“
ſagt ſich der micht 3 kindliche Platzinhaber im Zuſchauer

waum, „aha, ich weiß ſchon, was kommt“.
Aber wie es kommt, das weiß er nicht. Gottlob, ſonſt

wüchſe er auch aus bis zum Ende des Spektalels. Ja, wenn dem

ſehr au weiß. wer und auf ſeinem Sitze inſtiller Parteiloſigkeit hindämmert, die Augen aus den Höhlen
treten, an langen Stielchen der Decke zuſtreben, und der erlöſende
Kuß immer und immer noch nicht ſtattfindet, dann zieht einem
leiſe der dramaturgiſche Einfall durchs Gemüt: hier hätte des
Spielleiters mildtätige Hand viel Gutes rotſtiften Iörrnen.

Die Idee dieſer Komddie d tfich bei F. Schiller anti ſch erworben „Drum prüfe, wer
oder ob nicht! Aber ſie iſt einem hübſchen Einfall, wie

zumeiſt bei Ludwig Fulda, untergelegt. Drei Freunde heuern
vlind drauf los und ringen bald zu dritt die Hände; der vierte,
der Allerweltskerl mit dem heilen Menſchenverſtand, zuvor
und freit erſt im vierten Akt. Dem pädagogiſchen Zwecke dieſes
Lehrgedichts zuliebe ſind allerdings Sonne und Schatten micht

lsfrei verteilt; dem Unverheirateten wenigſtens
ügen, iſt

ſchließlich mehr eine Apologie des ſturmgeſi Jung
geſellenheims. Das wollte der Verfaſſer jedenfalls nicht.

Man muß nur die Rechte finden demonſtriert Fulda
„Schon gut“ ſagt man ſich; aber ich wüßte doch gern
findet man ſie denn Hier ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

Die „Jugendfreunde“, die in dieſen Tagen juſt zwei Jahr-
zehnte alt werden, ſind oft als gelungenſte Gabe thres Verfaſſers
geprieſen worden. Mag ſein; rechten wir in dieſen

der Wi in. Offr n r i
„Das Lachen iſt teuer geworden in der Wertnd Seufzer gar wohlfeil“ aber eben darum ſſt heuer die Zeit,

iſt der W hienieden für jeden ſanfteſten Spaß ſchonrung am Dienstag war recht a
und Lachen. Adalbert Kriwat war

Spielleiter und gab zugleich den Helden des Abends mit Ge
laſſenheit und Witz ette Troe ger ſekundierte ihm r

n, Paul Förſter und Max Sckhardt
die drei blindwütigen die entſprechen
ften verkörperten agrianne Seeden,

Helene Hartmann Jrma Grawi, mit bedarſtelleriſchem Geſchick. Die war ſehr
gefällig hergerichtet; das Theater gut beſucht.

Adolf Meyer.

ie Au

n

Börſen- und Handelsteil
Uebernahme von Hattorf durch die Kaliwerke

Aſchersleben
Die n Berlin haltene außerordenmtlin e Aſchevsleben genehmigte einſtimmig die

kannten tungsanträge wegen Uebernahme
mögens der Kalrwerke Hattorf ie damit im Zuſammen
hang die Ausgabe von 8 Mill. Mark neuer, ab1. Januar d. J. divide igter Akt ien. Ueber die Ver

ltniſſe des Werkes der Hat

ſen-Weimar, Ransbach und Heimboldtshauſen. Jm oberen
Teile des Lagers ſeien Hartſalze, im unteren 2 ivorhanden. Der Kaligehalt beläuft ſich auf 12 bis 18 Proz. im
h etwas mehr). Die Felder der Tochterwerke

aRansb geringerenGehalt. bleibe gegenüber denNachbarwerken um etwa 1 Proz. zurück. Dies ſei j wicht
bei den Nachbarwerken,

worgenom

r von Hattorf weit über 100 diſeien ſämtlich durchaus geſichert und Zufälle
z erwarten. Die Tagesanlagen ſeien gusgebaut und bei den

ochterwerken nur einige Erweiterungen notwendig.
Die Fabrik von Hattorf ſei allerdings etwas veraltet. ſo

daß man an eine Erneuerung der Werke denken müſſe. Die
Summe der Aufwendungen, einſchließlich w für unter
irdiſchen Betrieb, beziffere ſich auf 1 bis 1, Mill. Mark. Hattorf
beſitze eine Waſſerkraft von 8 Stationen mit 1270 KW., die
23 bis 8 Mill. KW. erzeugten unter reichlicher Dampfreſerve.
Aſchersleben, das derzeitig 34,43 Tauſendſtell Quoten beim Syn
dikat e erhalte durch die Fuſion einen Zuwachs von
11,71 Tauſendſtel, wodurch der Aſcherslebener Geſellſchaft eine
weitewe Entwicklung geſichert ſei. Jn den nächſten ein bis zwei
Jahren erhalde die Geſellſchaft einen weiteren Zuwachs durch
die alsdann voll zu quotierenden vier Schachtbauwerke Aſchers
leben 6, Craja, Ransbach und Heimboldtshauſen. Dieſer Zu
wochs wäre mit 19,2 Tauſendſtel zu beziffern, ſo daß nach deſini
tivem Ausbau insgeſamt die Quote 65,2 Tauſendſtel betragen
dürfte und ungefähr das Unternehmen den Gewerkſchaften
Wintershall und Burbach gleichſtehe.

Hervorzuheben iſt noch, daß die nach dem Umtauſch aus der
Hapilalserhöhung der Aſcherslebener Aktien- Geſellſchaft noch
übrigbleibenden 3 Millionen Aktien von der Disconto- Geſellſchaft
zum Kurſe von 175 Proz. übernommen werden und den Aktio-
nären zu einem noch nicht feſtgeſetzien Preiſe ian Verhältnis von
17 2 zum Bezuge angeboten werden ſollen. Aus dem Aufſichts
rat der Hattorf-Akt.-Geſ. wurde ein Vertreter der Herzoglich
Arenbergſchen Verwaltung Oberforſtmeiſter Fran EversDüſſeldorf neu in den Aufſichtsrat der UAſcherslebener Alte gewählt

Der Deviſenkampf in Spanien
Dem in dem verbandsfreundlichen Teil der ſpaniſchen Preſſe

immer wiederkehrenden Gedanken, daß Spanien im eigenen
Jntereſſe, namentlich um die Ausfuhr nicht zu ſchädigen, den
ſinkenden Franken- und Sterlingskurs durch
einen den Weſtmächten zu gewäwenden Kredit ſtützen müſſe,
ein em Gedanken. dem auch das gegenwärtige Kabinett allmählich
ſich hinzugeben ſcheint, tritt jetzt ſogar der „Jmparcial“ in einem
bemerkenswerten Leitartikel entgegen, indem er ausführt,
daß die Währungefrage hauptſächlich von drei Faktoven beſtimmt

werde: von der Handelsbilanz, von den Münzverr r e e e Noten-mlaufs. delsbi nei ten Jahrenentſchieden zugunſten Spaniens, da en 798, 757 627 Mill.
eſetas, die in den Jahren 1915 und 1916 und den erſten zehnwaten 1917 eingeführt wurden, 1021, 1148 und 1106 in

Ausfwhe gegenüberſtänden. Es ſei demnach notoriſch,
daß man im Ausland für größere Veträge Peſetas erfaſſen
mußte, a Spanien für auswärtige Deviſen auszulegen hatte,
und daß daher eine Höherbewertung der ſpaniſchen Valuta durch
aus ber t erſcheine. Was die Münz verhältniſſe anbelange,
ſo habe Spanien allerdings noch Silberwährung, während Frank
reich und England Goldwährung beſäßen; aber nicht weniger
wohr ſei es, daß in den tatſächlichen Goldbeſtänden letzthin große
Verſchiebungen eingetreten ſeien, und daß ein bedeutender Teil
für Kriegszeug- und Lebensmittelläufe nach andern Ländern
ausgewarrdert ſei auch nach Spanien, derart, daß der Finanz-
ariniſter ſich ſchon mit dem Gedanken tragen dürfe, eine Wäh
rungsänderung eintreten zu laſſen. Auch von dieſem Ge
ſichtspunkt aus ſei alſo die Beſſerung des ſpaniſchen Wechſelkurſes
voll auf verſtändlich. Was aber die Sicherheit des Notenumlaufs
anbetveffe, ſo ſei der ſpaniſche durch Proz. Gold und 26 Proz.
Silber gedeckt, während es zum Beiſpiel mit dem franzöſiſche
an bedeutend ſchlechter beſtellt ſei. Schädige dieſe günſtige

ge der ſpaniſchen Valuta nun die Ausfuhr? Zunächſt ſei zu
bemerken, daß Frankreich und England die ſpaniſchen g
niſſe nicht etwa aus freien Stücken kaufen, ſondern weil ſie
unbedingt hätten. Als früher einmal die Franken und
Pfunde ſehr im Kurs ſtanden, hätten die ſpaniſchen Kauf
leitte, die franzöſiſche und engliſche Waren bedurften, uch
dieſe Kurſe bezahlen müſſen, ohne daß man ihnen von jener Seite
durch Kreditgewährung S Hilfe gekommen ſei, bar weil
Wer und England die Ausfuhr nach Spanien da

er

Soweit der dasNichte n ſonſt durchaus verbandsfreundliche „Jmparcial“.

w um zuehen, ob ſich der Franken- und Sterlingkurs nichtS Sie waren dieſer Tage bis auf etwa 71 r ken Feerden

auf 1960 für das Pfund Sterling und 4,10 für den Dollar ge
Wiſge e nicht r einen ſachverſtändigen neuen

den verbandsfreundlichen e fort, um das

Sp. geichnet, Einſpruchunabhängige Preſſe mit einem Hinweis auf 2 S
be tlich ganz anders liegende Beiſpiel der Schweig mund
tot zu m ſucht. Daß die Sache auch von der franzöſiſchen
und engliſchen Preſſe eifrig befürwortet wird, iſt ſelbſtverſtänd

enan nun auf den Ausgang dieſes Kampfes geſpannt

Delitzſcher SchokoladenFabrik, A.G., vorm. Gebrüder
Böhme in Delitzſch. Das Unternehmen erzielte in 1017 einen
Reingewinn von 214 488 dem noch der Vortrag aus 1916

mit 108 499 hiagusurednes iſt. Die Seneralunkoſten beſ.
ſich auf 434 780 rend zu Abſchreibu o fen2 wurden. a en e e

überwiarüdoeſeüt 8000 dem Am
fonds zugewendet. 15 Proz. (wie i. V.) Dividende uſchüttet und 109 690 auf neue Rechnung vorgetragen wen
Der Vorſtand bemerkt dazu im Geſchäftsbericht, daß die Fet.
rikationederhältniſſe im abgelaufenen Betriebsjahre fort
77 ſchwierige geweſen ſeien. Auch gegenwärtig laſſe
eineswegs voraus wie ſich dieſe talten werden noch
der Bilanz erſcheinen u. g. Wa tände mit S s
Wertpapiere mit 818 000 Debitoren einſchl.mit 644 5458 urd Kreditoren mit 833 200 e

o

Erörterung genehmigt und die ſofort zahlbare Dividend
auf 15 Proz. feſtgeſetzt. Die Verwaltung teilte mit, daß vergegenwärtige Geſchäftsgang den Verhaltniſ

erung
x. „Eintracht“, Kranakohlenwerte und Brikettfabrik in Nen

Welzow N. L. Wie eine Anzeige in der heutigen Nummer beſag
nd die 4 Millionen neuen Aktien zum Handel und zur Rot
r Berliner Börſe zugelaſſen worden.

S Deutſche Pfandbriefanſtalt in Pofen. Nach dem Geſchät
vericht für 1917 ſtellt ſich der Ertrag auf 234 637 M. und u
Abzug der vorweg mit 129 000 M. eingeſtellten Grundkapito
n auf 105 637 M. Es wird deantragt hiervon zu überweiſ

allgemeinen Reſervefonds 26 800 MW., auf die gewim
berechtigten Jahresleiſtungen des Jabres 1917 50 re des T

ngsbeitrages vow i Proz. und 54 Proz. 47 880 M. der
enſionsfonds 5000 M., der Kriegsfürſorgerückſtellung 4000

und der Effektenveſerve 10 000 M. Die offenen Rücklagen der
Anſtalt ſtellen ſich nach en der Anträge auf 908 728
(gegen 774 067 i. V.) oder auf 21/6 Proz. des Grundkaphals
von 4 200 000 M.

W. Oeſterreichiſche Kreditanſtalt. Die außerordenthich
Generalverſammlung beſchloß, das Aktienkapital von 170
auf 200 Millionen Kronen zu erhöhen. Begründet wurde di
Kapitalserhöhung mit der Ausdehnung des laufenden Geſchäftsmit der Notwendigkeit, den Wirkungskreis der Anſtalt nach den
Orient und nach Ueberſee weiter auszugeſtalten. Es wurde auch
geltend gemacht, daß ein Teil der den Konzern der Anſtalt an.

ehörenden Geſellſchaften bedeutendere Jnveſtionen plant zu dem
Zwecke, die öſterreichiſche Wirtſchaft hinſichtlich bisher
aus dem Auslande bezogener Bedarfsgegenſtände vom Auz.
land e unabhängig zu machen.

Die Bekleidung der deutſchen Kriegsgefangenen
in Feindesland

Jn der Heimat ſorgen ſich viele um die Bekleidung der
deutſchen Kriegegefangenen in Feindesland. Es Heſteht her
kein Anlaß zu Beunruhigungen. Nach den völker.
rechtlichen Vereinbarungen iſt der Staat zur Bekleidung der Ge
ſangenen verpflichtet, in deſſen Gewalt ſich dieſe befinden. De
unſere Feinde dieſer Verpflichtung vielfach nicht nachkommen,
hat die deutſche Heeresverwaltung ſoweit es ihr unter den ge-
ebenen Verhältniſſen möglich ift, Maßnahmen zur ausreichenden

Verſorgung der Gefangenen mit Kleidung getroffen. Die in
Rußland befindlichen Leute erhalten, wie ſchon ſeit zwei
Jahren, weiterhin in großem Umfange Uniformen, Unterwäſch:
und Stiefel in Sammelſendungen, die durch Vertreter des
Schwediſchen Roten Kreuzes an Ort und Stelle verteilt werden.
Die Verſorgung der in Frankreich und England kriege-
gefangenen Leute geſchieht gleichfalls durch Sammelſendungen
die das Rote Kreuz (Kriegsgefangenenfürſorge) in Stuttgart
aus Beſtänden der Heerekwerwaltung abfertigt. Ausſagen cin
wandfreier Zeugen, z. B. verſchiedener Austauſchgefangener unKewieſen, tſchen v

n

r und engliſchen Stammlagern
etwaigen Geſuchen ſtets an den (aus Mitgefangenen zuſammen
gefetzlen) Unterſtützungsausſchuß ihres rs zu wenden; G
ſuche an deutſche Behörden oder Vereine ſind in dieſen Fällen
zwecklos. Eine Ausnahme gilt nur für die Lazareitkranken und
Gefangene, die noch keinem Lager angehören und unter der
Adreſſe des Bureau de Renſeignements“ in Paris oder „Pri-
ge of War Jnformation Bureau in London zu erreichen
ind. Dieſen ſchickt das Rote Kreug (Kriegsgefangenenfürſorge
in Stuttgart, Neuer Schloßplatz 1, auf Antrag die notwendèger
Stücke. Die Geſuche müſſen die genaue Adreſſe (Vorname, Zu
name, Dienſtgrad, Gefangenen-Nummer, Gefangenen- Kom
pagnie), Bezeichnung des Truppenteils (Regiment, Kompagnie
und die Maße enthalten.

Die ſtellvertretenden Generalkommandos, ſtellvertretenden
Korpsintendanturen und Erſatz-Truppenteile ſind für die Abgabe
von Uniformen und Wäſche an Kriegsgefangene in keinem Fabe
zuſtändig.

CLetzte Telegramme
Vor der Einberufung des Reichstages

Berlin, 30. Jan. Die ſozialdemokratiſche Fraktirn hat bei
dem Präſidenten des Reichstages die ſofortige Ein
berufung des Reichstages beantragt. Begründet wird
dieſer Antrag mit der unrnhigen Lage, die durch die Streik
bewegnng geſchaffen worden ſei.

Die dentſchen Banken in Braſilien
Genf, 30. Jan. „Matin“ meldet: Die braſilianiſche

Regierung befahl die Sequeſtierung aller deut
ſchen Banken.

Schweden und Finnland.
Stockholm, 29. Januar. Der König, der ſeit reinigen

Tagen in Schonen weilte, beſchloß mit Rückſicht auf die Lage i
Finnland nach Stockholm zurückzukehren,

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiga, 28. Jan. Generalſtabsbericht vom 27. Januar.
Mazedoniſche Front: An verſchiedenen Punkten der

Front lebhaftes Artilleriefener. Jm Cernabogen kurze Feuer
ſiberfälle. Jm Vorgelände öſtlich des Dyiranſees machten unſere
Erkundungsabteilnungen einige engliſche Gefangene, darunter
einen Offizier.

Dobrudſcha Front Waffenſtillſtand.
G G „GF J G J m

Sammelt Kbfälle fürs Vaterland.
Gehranchte Konuſervendoien gehören nicht in die Aſchengrnbe

ſondern in die
B. ſ. K. Brockenſammlung für Kriegszwede, Harz l.

rn ſ m,,,„„2 „2' m„JJJdJznhn—
Bankhan Paul Sohaussell Co. Halle a. 8., Bitierteld, Delitzven, Plendurn, An and Verkaut von Wertpapieren, Einiösamg

V. van Seldelnlagenvon Zinsseheinen,
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e Bekanntmachungenn den Saalkreis
Bekannmachung.

n d Eſel ehiehlett Eraeſhlen er
Sehien Bed. re bezogen. Die Schuhmacher-

den 10. April, vormittogs 10 Uhr in der Aula
dungen werden an den Wochentagen von 11 bis 12
zimmer des Direktors entgegengenommen.

Bemerkungen Die Anmeldumgen

h e lenur dann berückſichtigt werden,

m n aneAnmeldeſchein, Geburt Tauf- und Jmpfſchein.

den unter a

7 lkreiſes werden erſucht, ihren Bedarf an ſcheine ſind bei dem Hauiſter des San haben. Vor der a n das aniz bei dem Unterzeichneten ſchriftlich anzu Her i 3 en iſt noch 2
de der Erſatzſohlen hat der Ober der Anmeldung iſt eine Gebühr von 8 M zu entrichten.r nnceegeeteeege
fört, jede gzwünſchte. Auskunft t erteilen. gegahlt. wenn der Schüler begw. die Schülerin die Aufſahme-
galle, den 27. 3 des J ſes prüfung nicht beſteht oder nicht angenommen wird.

e Der Kreis wen e Snalkrei Halle, im Jamar 1018 Der Nagiſtret.

Bekanntmachung.
Bei einem Pferde des Rittergutes in Zſcherben iſt die

de feſtgeſtellt worden.er den 29. Januar 1918.
Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Woche vom 27. Januar bis 2. Februar 1918n W Saalkreis auf die Fettmarke Nr. 5 an Speiſe
ten zur Verteilung:

40 Gramm Butter für einen Verſorgungsberechtigten.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

amtliche Bekanntmachungen.
c l höheren Lehranſtalten

a an den hieſigen iſchen eren Lepzanſnabme a) r 2 T 01g
ulfahr beginnt ienstag, April vore r Tee den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.

meldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden
den Wochentagen von 12 bis 1 Uhr im Amtszimmer des Di

e tgegengenommen.v e e T her e gur es Schukjahr beginnt Mitt den 10. Aprt horz 9 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.
z für die unterſte Vorſchulklaſſe angemeldeten Schüler ver
meln ſich am 10. April, vormittags 9 Uhr in der Aula.

b) r v April 1988as Schulterhr beginnt Diens en 9. 8, vori s Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. An
dungen werden jederzeit im Gebäude der ſtädtiſchen Ober
ſchufe Staudeſtraße 1, entkgegengenommett.

c) Reformrealgymnaſium,
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 9. April 1918, vor
ags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für die angemeldeten

hüler. Anmeldungen für alle Klaſſen werden an den Wochen
en von 2512 bis 61 Uhr im Amtszimmer des Direktors ent

gengenomment.
4) Städtiſches Lyzenm nebſt Studienanſtalt.

1918 das

Bekanntmachung

Anmelbungen zur Landſturmrolle betreffend.
Durch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915 ſt u. a.

die ganze jüngſte Jahresklaſſe des Landſturms 1. Aufgebots
jetzt Geburtsjahrgang 1901 betroffen worden.

Die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landfſturmrolle be
mit dem Zeitpunkte des Eintritts in das wehrpflichtige

lter, alſo mit der Vollendung des 17. Lebensjahres.
Diejenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchließlich 31. Jannar

17. Lebensjahr vollendet haben, werden hierdurch auf
gefordert, die Anmeldungen zur Landſturmrolle ſoweit dies
noch nicht geſchehen iſt in der Zeit vom 5. bis 9. Februar von
10--1 Uhr vormittags im Stadthaus, Schmeerſtraße 1, II,
Zimmer 18 zu bewirken. Die nicht in Halle ader in den ein

Vororten Giebichenſtein Trotha und Cröllwitz) ge
orenen Wehrpflichtigen haben bei der Anmeldung einen

ſtandesamtlichen Geburtsſchein (nicht Taufſchein), der zu dieſem
Zwecke koſtenlos erteilt wird, vorzulegen. Für die in Halle oder
in den früheren Vororten Geboranen genügt jeder andere amt
liche Ausweis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch, Schulzeugnis.

Unterlaſſung der Anmeldung hat Beſtrafung nach den Mili
tärſtrafgeſetzen zur Folge.

Halle, den 24. Januar 10918.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion der Stadt Halle.

Bekanntmachung,
Auf dem Stodtgpttesacker befindet ſich die Erbbegräbwsſtelle

Pr. 1174, am 4 Oktober 1866 an den Buchbindermeiſter Julius
Bürger verliehen, ſeit langer Zeit ohne Pflege. Der berechtigte
Inhaber der genannten Grabſtelle wird ſeinen Verpfli
tigen zur ordnungsmäßigen Jnftandſetzung der Grabſtätte bis
zum 15. März 1918 nachzukommen, widrigenfalls die Stelle mit
allem Zubehör zur Wiederbelegung eingezogen wird.

Halke, den 22. Januar 1918. Der Magiſtrat.

Jn das hieſige Handelsregiſter Abt. A, Nr. 1990, betr. die
Firma Theodor Lehmann, Jngenieur- Bureau für Maſſivbau,
Halle, iſt heute eingetragew: Die Firma iſt geändert in Theodor
Lehmann, Bekon- und Eiſenbetonbau. Dem Karl Hinz in Holle
und dem Karl Groß in Halle iſt Eingzelprokurg erteilt.

Halle, den 24. Januar 1918.

Bekanntmachung.
Zentralbehörden vom W. 13

Seelender A derun Verſolg en
ekanntmachung ü die Errichtung von

und die Verſorgungsregel

ſind einzureichen, einerlei oh der
Kreiſes oder aus einem Kreis der

7 in einen anderen, oder aus der Provinz heraus erfolgt.
I. zur Verladung von Nutz- und Zuchtvieh eine rote Verladekarte
Dieſe Verladekarten ſind von der r r aus
eſtellt und mit der Unterſchrift des den Verſand ü
ertrauensmannes verſehen. II. zur Verladung von Schlachtvieh

eine grüne Verladekarte. Dieſe ſind ausgefertigt und unter
vom Haupthändler oder von einem ſeitens des Haupt

lers mit der Verladung beauftragten Händler.
Ein Merkblatt über die Vorſchriften und Bedingungen zur

Erlangung der Ein und Ausfuhrbewilligung bezw. Verlade
karten ſowie die erforderlichen Vordrucke für die Einholung der
Einfuhrerlaubnis find gegen Erſtattung der Koſten vom Vieh
handelsverband zu beziehen.

Dieſe Bekgantmachung tritt mit dem 15. Februar d. Je
tm Kraft.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Bekanntmachung
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 1500 Mk. beſtraft.

MWagdeburg, den 22. Jamwar 10t8,
Königl. Preuß. ProvinzialFleiſchſtelle.

Breye r.

Den GüterabfertigungenVerſand innerhalb besſelken

1416066

Zwangsweife Vertilgung der Feldmänſe,

Das gegenwärtig gehäufte Auftreten der Feldmäuſe erforder
ihre zwangsweiſe Vertilgung.

Gemäß der 88 17, 18, 26 und 27 der Polizeiverordnung de
Regierungs Präſidenten in Merſeburg vom 31. März 1884

treffend den Feld und Forſtſchutz in der Faſſung des Nach-
trages vom 17. Oktober 1886 wird daher a rönet, daß jeder
der in der Feldflur des Stadtbezirks Halle belegene Feld oder
Gartengrundſtücke als Eigentümer oder Nießbraucher oder alt
Pächter oder Verwalter bewirtſchaftet, die auf den Grundſtücke
befindlichen Mäuſe ſofort bei Eintritt trockenen Wetterg,
ſpäteſtens aber bis einſchließlich den 15. April 1018, zu ver
nichten hat.

Zuwiderhandlungen gegen diefe Anordnung werden gemäß
s 34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes mit Gelditrafe bis zu
einhundertfünfzig Mark oder mit ft beſtraft. Daneben habe
im Verſäumnisfalle die Berpflichteten S gewärtigen, das
kulturſchädliche unter Ausführung der erforderlichen
Sicherungsmaßregeln auf ihre Koſten durch Dritte chtet
bezw. die erwähnten kulturſchädlichen Pflanzen in gl r
Weiſs durch Abſchneiden und Verbrennen ſowie durch tiefes Um-
graben der mit ihnen beſtandenen Flächen beſeitigt werden.

Zwecks wirkſamer Vernichtung der Feldmäuſe wird namentlich
auf das Bakterienverfahren „Tymur“ verwieſen

Zur beſonderen Auskunftserteilung hierüber und über die
Anwendung des Vertilgungsmittels iſt auch das Bakteriologiſche
Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer in Halle jederzeit bereit.

Bei anhaltendem Froſtwetter oder Regen ſind die Tymur-
Auslegungen zu unerlaſſen.

Halle, den 25, Januar 1918.
Die Polizeiverwaltung.Das uljahr beginnt Dienstag, den 9. April 1918, vor htags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen Königliches Amtsgericht, Abt. 19.
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Walhalla Stadt-[heater Nur noch heute and morgen!
1. Jan. rwWedte 8 r Da Promenade Ia vbepaigershane 90 J Wesenauwunl Apollo-lſennn

hIietate 2 Tago: rer do Vie Vorving Vernrut 5788. Ferarat 1224. ö elxezinmern, u a
r Se Favon I Srüas: von I imiminntnmnnnttinnnnunentnnnu Cron ren ine vwüin 9 in
e e e Anzwürte Theater er Coldene Jod in: P rim a Vern. Salons, küchen W. Aorsen, Ponremiz, I
u rn r ipzig Drama in 3 Akten. Drama in 3 Akten. Lrobo Torräte poen in inLcgautgie a onnerst. an Preizen!l l Je bignden Mädels vom bin fideles Getängnis. Arnold Rieck Möbeltabrik

Altenburg s re in frau Lenes Scheidung. Hauntmann, I cperette in
perette v. P. Lincke. t l Donnerstag von Ernet I uvitzenh. Lustspiel in 4 Akten. Kl. Utrichstr. 36 a n. b e

u.
77 I Pregaon. München Der Barbier von Sevilla.

ßer rtfol W ca. 200Musterzimmer täglich 9-r h e W Ab Froelitag, den 1. Fohruar!
Kaszo 10 u. u. r Götzendienſt. WKlavier Unterricht Gutes, dauerh. Gummiband Henny orten Stuar t ebbs Monat Wotaonplan 20

m wird gründlich erteilr für Firumufp kauft man S 20. Abenteuer Sonntag, den 3. Februar, abends 8 Vhrn In tätgelbofter Bleh KonzertMöbel Bräfin küchenfee, n armen

l m 8 Ar Bruno
Das Paprißa-biebehen. Tartini, Sonate G-moll. Es piötn

werden immer Knapper and teurer. Es empfehlt l i al T k. ViolLustspiel in 2 Akten ein. Tor Auſſin, Violinkonzert A-moill ezieh rechtzeitige Deeknung des Bedarfs 4 ena S an er tspie k Solostücke vonBurmester, Oſe Bull, rer
lin2 A ahl bietet in allen Preislagen in AFr. aumannue nan h en i u herF. am a NNachf. des Königs. ruppige Fritz. ernödeltabrix, Künstlerdrama in 3 Akten. Lusetspici in 1 AKt. Wraätzke I. Steiger, Postetr n
D.Hale, Ratbausetrasso 14

e Beginn tüfcalieh 3 Uhr. e Beginn 4 Uhr. Juwelen Gold Ssiülber,
Vnerpllrerinenelne Cbänbänderlobrerinnen-enior T d. Wer et aere rn

sorgenden Vater, Senwiegervgtor und Grobv ater, u h
bildet Kinderpflegerinnen (KindergärtnerinnenRdo en r e dez Dlakonlssenhausts 30 Halle (Saale).
Beginn des neuen leinjährigen) Lehrganges Beginn des neuen t jährigen Lehrganges nach
8. April. Prospekte und Anmeldungen bei Ostern. Prospekte und Anfragen bei Schwester
Sohwester Lina Möller, Burgstr. 37. Daselbst Lina Möller. Burgstraße 87, und Pastor Hart- 5
auch Vermittlung von Kinderpfiegerinnen. mann. Mühlweg 5. (7078 an nen schweren Leiden in fast vollendetem 78. Lebensjahre

eimzurufen,

e r 7 e e wwwg eD. l Clara Hüllemann geb. CarioDr. Fritz Cario, Oberlehrer
Eisenbahn-Obersekretär Franz Hüllemann,

Haaptmann d. Landw., 2. Zt. im Felde

Amanda Cario geb. Koch wagen
Ruth Hüllemann. duſtrie habDie Beerdigung findet Freitag. den 1. Februar, nachm. 3 e

von der Kapelle des Nordfriedhofes statt. Vbr geſu

II

a ne

Dresden
Sonntag, 3. Februar

h
b

II
h Eröffnung einer

Sonderausstellung
Trübner FJhoma
Leibl Schuch Sperl

ferner Werke von Lugo Spitzweqg u. a.

Galerie Arnold

M
n

regung,

Gestern morgen entsehliet sanft nach kurzem, e
schwerem Leiden unser allseits hochverehrter Chet, Herr d die b

on

Mi

rn ſe
ma n

2 S W d

e n e e

hen II
einer

in vielen Preisiagen der lebempfiehlt wichtiWir verlieren in ihm einen wohlwollenden, gütigen in Anteil,

Vorgesetzten. e uunnrrrm- l vie z Sein torwehwe, hültsbereiter Charakter giebert ihn S
Halle a. S. Gr. Steinstr. bei uns ein bleibendes Andenken z die 3Auf Graad des ber uos erhaitlichen Prospektes sind t

nominal M. 4 000 090 neus Aktien Varto S im Januar a. e
Nr. 600 10 000 M. 1000 Nennwert e n D 4as P erson al a

d v e wirtſ„intr achte Moderne der Firma H. Elkan.
richtig sitzendeBraunkohlenwerke u. BriketfabrikenFugengiäser m

in Neu-Welzow N. I. vorschiedener Konstruktion
in gediegener Ausführung äußerst preiswert geliefert. v ßt wemit Dividendenberechtigung ab l. Januar 1918 ſſſ l h x1 lassen Worden. 0 ſ. annt 2zum Handei und zur Notiz an der Berliner Börse 2zugelasse Buch und Hunetdruckere Otto Thee e

Berlin, im Januar 1918. Gr. Ulrichstr. 1a. Verlag der Halleschen Zeitung t und 8Witteldeutsehe Gredithank. Jacquier 4 Securius. A. B Wassermann. r e

IDCCER—ARBRARin

FMddidiid
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Trauer Anzeigen sowie alle anderen Drocokaachen werden gatorn verkantiliſt

Fügen Sie in Jhren Beſtellungsplan den Anbau von5uckerrübenſamen Landwirte, vweihe Intereſſe am
ein. Gute Vorfrucht zu Weizen, günſtige Arbeitsverteilung, Vermehrungsanban von r
wenig Geſpannleiſtungen, gute Rente.

nie gen verm I Zuckerrübenſamen und Gemüſeſamen
Jede weitere Auskunft erteilt e haben, bitten wir, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Für Zuckerrübenſamen c

Der General-Vertreter: zahlen wir den geſetzlichen Höchſtpreis, das ſind Mark 45. für den Zentner. dn ſehte
E. Braune, Oberamtmamn. Zum nächſtjährigen Anbau werden gegebenenfalls Stecklinge geliefert. Jene

e h S an Sehbrüder Dippe A. -G., Quedlinburg a
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